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Die Krankheit unseres Zeitgeistes.
Bon sehr geschützter Seite schreibt 

man uns:
Dem mismerksamen Beobachter der 

Weltgeschichte w ird  es nicht verborgen 
bleiben, daß grobe Perioden der mensch­
lichen Geschichte an gewissen Gebrechen leiden, 
die früher oder später zn einer gewaltsamen 
Umwälzung führen.

Das antike Zeitalter huldigte ursprüng­
lich einem frohen Kunstgenuß, welcher a ll­
mählich in rohe Sinnlichkeit ausartete, bis 
die reine Lehre des Christenthums zugleich 
m it dem Sturz der römischen Weltherrschaft 
fü r die sittliche Anschauung einen neuen und 
sicheren Grund legte.

Das M itte la lte r versank dann wieder in 
Fanatismus und Obsknrisnius, aus denen 
die befreiende Lehre des großen Reformators 
Luther die verzagten Seelen errettete.

Im  18. Jahrhundert herrschte einestheils 
der Unglaube und M ateria lism us, anderer­
seits eine übermäßige Bigotterie und ein 
wlittdersüchtiger Pietismus, welchen dann die 
stürmischen Welle» der Revolution den Unter­
gang bereiteten.

Aus diesem Unglauben erhob sich sieg­
reich im Anfange unseres Jahrhunderts eine 
durch schwere Schicksalsschläge geläuterte 
Frömmigkeit, die leider jetzt an der Neige 
des Jahrhunderts wieder anderen An­
schauungen Platz zu machen scheint.

I n  dreifacher Richtung wuchert die Krank­
heit unseres Zeitgeistes: I n  religiöser, patrio­
tischer und sittlicher Beziehung machen sich 
heute Ansichten geltend, welche geeignet sind, 
schweres Unglück über unser Vaterland herbei­
zuführen.

Die durch die allgemein verbreitete 
Bildung geschaffenen freien Ansichten bedeuten 
eine schwere Schädigung fü r die Religion, 
da sie zum Zweifel an den Grundwahrheiten 
des Gianbens verlocken und den Atheismus 
großziehen. Sie haben die Stützen der 
Religion untergraben, ohne einen anderen 
festen Pfeiler an deren Stelle setzen zu 
können. Der Halbgebildete dünkt sich klug 
genug, alles besser zn wissen, alle vor 
getragenen Lehren zn bezweifeln und den 
beseligenden Glauben an das Dasein eines 
liebenden und weisen Gottes fü r einen über­
wundenen Standpunkt zu erklären.

Daß nur Oberflächlichkeit zu einer der­
artigen Anschauung kommen kann, beweist 
das Beispiel der tiefsten Denker, die gerade 
durch ihre Forschungen zu einer gläubige»
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Glück aus!
Roman ans dem Harze von O. E ls te r.
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(17. Fortsetzung.)

Die Vorstellung verlief glänzend. Ella 
s-D.te als Schneewittchen Triumphe über 
Triumphe, und als sie nach beendeter V o r­
stellung in den Saal tra t, in dem einfachen, 
weißen Gewände der Mnrchenprinzessin, 
um die zarte Taille  einen schmalen Gold- 

den von Goldstattb flimmernden 
Locken das blitzende, goldene Krönchen, um­
ringte man sie jubelnd und beglückwünschte 
sie von allen Seiten.

Frederigo saß still in einem Winkel. Es 
widerstrebte ihm. sich unter diese lachende 
und schwatzende Menge zu mischn: und m it 
' und den anderen jungen Herren
1» Lchuieichklefluzu wetteifern. W ar er ein 
"  ̂ geworden oder halte sich Ella ge­
ändert/ E r wußte es nicht, aber das wußte 
er, daß er sich in der Einsamkeit der letzten 
Monate ein ganz anderes B ild  von der Ge­
liebten gemacht hatte. E r glaubte ein lebens­
frohes, aber sanftes und Eingebendes 
Mäd n zn sieben; was er indessen hier 
sal> -̂ >ar ein Üb-lästiges, verguügnngs- 
st .iges, nach eitlen Triumphen und 
L>m»eicheleien verlangendes Dämchen, welches 
mit seinem Idea l ganz und garnicht über­
einstimmte und sicherlich nicht i» die E in­
samkeit seines arbeitsvollen Lebens hin­
einpaßte.

Ueberzeugung vom Dasein eines großen und 
weisen Weitengeistes gelaugten.

Kann wirklich eine durch todte Gesetze 
gelenkte W elt das hervorbringen, was w ir  
gerade jetzt beim Auferstehen der N atur 
überall gewahren? Is t die Zweckmäßigkeit 
des W eltalls im großen und der täglichen 
Erscheinungen des Naturlebens im kleinen, 
welche beide auf ein bewußtes Streben der 
Erhaltung der Daseinsbedingnngen hindeuten, 
als der Ausfluß rein mechanischer Thätigkeit 
willenslvser Moleküle zu erklären? Wenn 
auch unser Verstand zu enge begrenzt ist, 
um ein ewiges und unendliches geistiges 
Urwesen als Weltenleuker zu erfassen, so darf 
er sich doch nicht so weit überheben, daß er 
dasjenige, was er nicht begreift, einfach ab­
zuleugnen wagen dürfte. — Diese stets die 
sogenannte Aufklärung begleitende Krank 
heit des M ateria lism us und der Glaubens 
losigkeit macht leider gerade in nnserer Zeit 
bedenkliche Fortschritte.

Dam it hängt die zweite Krankheitser­
scheinung, welche die Grundpfeiler des Thrones 
zu untergraben droht, enge zusammen. Was 
früheren Geschlechtern ehrwürdig war, w ird 
heute gering geachtet: Die Ehrfurcht vor der 
Majestät der Monarchie findet man heute 
ebenso selten wie die Ehrfurcht vor der 
Majestät der Kirche. Daher in allen Reichen 
des modernen Enropas die Ausbreitung 
nihilistischer und sozialdemokratischer An­
sichten, welche in unserem Vaterlande zwar 
noch durch starke Hand gebändigt werden, 
aber in den Nachbarländern drohend ih r 
Haupt erheben. Unser Kaiser hat prophetisch 
diese Gefahr erkannt und in seinem alle­
gorischen Bilde warnend ausgerufen: „Völker 
Europas, wahret Eure heiligsten G üter!"

Der giftige Boden, aus dem diese zer­
störenden Keime entwachsen, ist die gelockerte 
sittliche Anschauung, wie sie in den meisten 
Familien herrscht. Gehört es doch zum 
guten Tone, daß die halberwachsenen Kinder 
sich ungestraft über die Schwächen ihrer 
Eltern und Lehrer lustig machen nnd eine 
sich über alle P ietät hinwegsetzende B lasirt- 
heit zur Schau trage«.

Worauf beruht diese Krankheit des Zeit­
geistes und wie ist deren Heilung zu er­
möglichen? Unseres Erachtens träg t hieran 
einen großen Theil der Schuld die über­
mäßige Genußsucht und das unberechtigte 
Streben nach oben hinaus. Jetzt gönnt sich die 
Jugend Genüsse, die man früher kaum dem reife­
ren A lter gewährte; und jetzt strebt ein jeder

Jetzt hub die M usikan? und Ella schwebte 
an der Hand John Lee's durch den Saal, 
ihrem Bräutigam glückstrahlend zunickend. 
Der lange Engländer sah als Märchenprinz 
allerdings grotesk genug aus, aber sein 
reicher, glänzender Anzug ersetzte in mancher 
Beziehung, was ihm an Schönheit mangelte

Frederigo konnte es nicht ertragen, dazu> 
sitzen und zuzuschauen, wie ein anderer seinen 
Platz an der Seite E lla 's einnahm und wie 
Ella sich nichts daraus zu machen schien, daß ihr 
Bräutigam einsam und allein dasaß. Einige 
Male hatte er E lla gebeten, nicht soviel zu 
tanzen und sich zn ihm zn setzen. „Wes 
halb tanzest Du nicht?" hatte sie lachend 
erwidert, ohne daran zu denken, daß er noch 
Trauer um seinen verstorbenen Vater trug 
»nd sich auch in dem einfachen Reiseanzug 
nicht unter die festlich geschmückte Menge 
mischen konnte. Dann war sie wieder wie 
ein bunter, glänzender Schmetterling davon­
geflattert.

T ief aufseufzend entfernte sich Frederigo 
und tra t in ein Nebenzimmer, in dem 
einige Studenten um eine dampfende Punsch- 
bowle saßen.

„Das ist recht, Prado! Setzen Sie sich 
zu uns," rie f man ihm entgegen. „Erzählen 
Sie, wie es Ihnen ergangen ist, in  „Glück 
auf". Armer Kerl, so arbeiten zu müssen! 
Aber wer weiß, wie's noch kommt. Drum 
mmer den Kopf hoch. Da, auf I h r  W ohl!"

Frederigo setzte sich zu den Bekannten. 
Die Theilnahme der alten Freunde that ihm

höher hinaus, als ihm von Rechtswegen 
zukommt. Die Dienstboten wollen es der 
Herrschaft, die Kinder den Erwachsenen, die 
niedrig Stehenden den höheren Ständen 
gleichthun. Nirgends ist Bescheidenheit nnd 
Genügsamkeit vorhanden: das ist der Herd 
der Krankheit! —

Und die Heilung derselben? Wehe uns, 
wenn diese erst durch schweres Unglück 
unseres Volkes herbeigeführt werden sollte! 
Jedenfalls sind milde M itte l nicht im 
Stande, Besserung eintreten zu lassen. Wenn 
es nicht die Znchlruthe Gottes sein soll, so 
möge die Strenge des Staates heilend ein­
greifen. Humanitütsduselei und seidene 
Handschuhe beim Anpacken des Verbrechens 
sind heute nicht mehr am Platze. Roheiten 
und leichtsinniges Gefährden von Mensche» 
leben verdienen körperliche Züchtigung. So 
würde auch dem Vagabundenthum ein Riegel 
vorgeschoben werden.

I n  den Schulen aber muß das Haupt­
gewicht auf Sittlichkeitslehre gelegt werden 
Nicht das Auswendiglernen von Bibel 
sprüchen oder Kirchenliedern erzielt wahre 
Frömmigkeit, sondern der praktische Hinweis 
auf das Leben und Einwirkung auf das 
Gemüth des Kindes. Nicht verstaiidesmäßig 
darf Religion betrieben werden, sondern sie 
soll das Kindesgemüth bilden, ihm das 
Sittengesetz einprägen und den Glauben an 
Gott zum unverlierbaren Besitz machen 
Dann erst können w ir  eine bessere Ze it er­
hoffen ! — i.

Ueber die neuesten V orfä lle  aus 
Sm rwa

erfährt man aus einem kurzen Telegramm 
des Generalkonsuls Rose, daß das Bombar­
dement acht Tage, vom 15. bis zum 
22. M ärz, fortgedauert h a t; eine vorausge­
schickte Depesche, die indessen nichts neues 
enthielt, tra f erst später in  Berlin  ein. 
Außerdem liegt eine lange Reuter-Depesche 
vor.

So ausführlich auch nun das erste Reuter- 
Telegramm ist, so enthält es doch über die 
Ursache des Bombardements keine genügende 
Aufklärung. Es heißt, M ataafa habe gegen 
die Samoa-Akte gehandelt, und deshalb wäre 
unter Führung des amerikanischen Adm irals 
Kantz gegen den Protest des deutschen Kon­
suls gewaltsames Einschreiten gegen die auf­
ständische Regierung beschlossen worden. 
Aber man erfährt nicht, worin die Verstöße 
Mataafas bestehen sollen, und von einer

rebellischen Regierung kann nicht die Rede ! 
sein, da sie provisorisch von drei Konsuln an- j 
erkannt war nnd die weitere Entscheidung! 
bei den drei Regierungen in  Berlin , London! 
und Washington lag, ih r also auch n ich t! 
durch Mehrheitsbeschluß der an O rt u n d ! 
Stelle anwesenden zivilen nnd militärischen' 
Vertreter vorgegriffen werden durste.

Trotz der englisch-amerikanischen Färbung 
läßt der Reuterbericht die Schwächen des 
Vorgehens der englischen und amerikanischen 
Schiffe ziemlich deutlich hervortreten, auch 
was die rein militärische Seite be trifft; denn 
englische Marinelente haben sich gegenseitig 
angeschossen, undZeine amerikanische Bombe 
platzte „aus Versehen" vor dem ameri­
kanischen Konsulat. Glorreich war die Sache 
also jedenfalls nicht. Der amerikanische 
Adm iral soll die Instruktion gehabt haben, 
im Nothfalle die Ordnung herzustellen. Aber 
man weiß nicht, worin der Nothfall be­
standen haben soll, nnd sicherlich ist durch 
das brutale Eingreifen zunächst m ir die Ver­
w irrung vergrößert und der freundliche 
Meinungsaustausch unter den Kameraden er­
schwert worden.

Vom deutschen Standpunkte aus sind diese 
Vorfälle natürlich tief zu beklagen. Unsere 
Regierung w ird  alle diplomatischen M itte l 
aufzubieten haben, um den anderen beiden 
Mächten die Ungesetzlichkeit des Vorgehens 
gegen die provisorisch anerkannte samoauische 
Regierung —  darum handelt es sich, nicht 
um die ziemlich gleichgiltige Person M ataa­
fas — klar zu machen und die Wahrung der 
überwiegenden deutschen Interessen auf Grund 
der Samoa-Akte durchzusetzen.

Während alle ernsten deutschen B lä tte r 
diese unerfreuliche Lage m it patriotischer 
Mäßigung besprechen, sind einige Lärm­
macher verblendet genug, der eigenen Re­
gierung m it Vorwürfen in den Rücken zu 
fallen. Warum ist nur ein kleines deutsches 
Schiff Vor Samoa? Wärmn sind nicht die 
aus den philippinischen Gewässern zurückge­
zogenen Schiffe des ostasiatischen Geschwaders 
nach Samoa geschickt worden? Sehr einfach, 
weil sie an der chinesischen Küste nothwendig 
sind. Eben jetzt kommen genauere Nach­
richten über eine sremdenfeindliche Bewegung 
in Shantmig und neue Mißhandlungen 
deutscher Missionare, die eine deutsche m ili­
tärische Expedition nothwendig gemacht haben. 
Mögen doch diejenigen, die jetzt ohne Rück­
sicht auf die verfügbaren militärischen Macht­
m itte l den M und so voll nehmen, vor allem

wohl, hatte E lla doch kaum nach seinem 
Leben und seiner A rbeit gefragt.

Lange saß man plaudernd zusammen 
Niemand kam, ihn in den Saa l zurückzu 
holen. Niemand vermißte ihn, Papa M a jo r 
saß bei seinem Skat, Tante Lore m it einigen 
alten Damen zusammen, und E lla dachte 
kaum daran, daß ih r Verlobter zugegen war 
Sie ward umworben und gefeiert, wie noch 
nie, sie überschlug keinen Tanz, sie entzückte 
die Herren durch ihre übermüthige Laune 
sodaß man es den alten Damen nicht ver­
denken konnte, wenn sie sich zuflüsterten, daß 
zwischen dem Brautpaar etwas nicht in 
Ordnung sein müsse. Tante Lore versuchte 
Ella zur Besinnung zu bringen und ermähnte 
sie, doch etwas mehr Rücksicht auf den 
armen Frederigo zn nehmen. E lla aber 
lachte spöttisch auf und meinte:

„Wenn sich Frederigo nicht um mich be 
kümmert, habe ich nicht nöthig, Rücksicht 
auf ihn zu nehmen."

Tante Lore setzte sich wieder auf ihren 
Platz, schüttelte trau rig  den grauen Kopf 
und flüsterte: „E s giebt ein Unglück . . . ."

Der B a ll war zu Ende. —  Schweigend 
schritten E lla und Frederigo die schlüpfrige 
Straße entlang, während der M a jo r und 
Tante Lore einige Schritte vorausgingen. 
Es war Thanwetter eingetreten und düstere 
Regenwolken ballten sich am Himmel zu­
sammen. Finster wie der sternenlose Himmel 
sah es auch in Frederigo's Herzen aus. 
Von dem Nebenzimmer aus, in dem er m it

seinen Freunden gesessen, hatte er Ella 
beobachten können und gesehen, in  welch' 
leichtfertiger Weise sie sich den Hof machen 
ließ. I n  seinem Unmuth hatte er mehr ge­
trunken» als es sonst seine Gewohnheit war, 
und seine Stimmung w ar dadurch noch 
zorniger und gereizter geworden. Schweigend 
hatte er E lla den M antel um die Schultern 
gelegt, schweigend ging er jetzt an ihrer 
Seite.

Auch E lla zeigte keine Lust zum Reden. 
Trotzig w arf sie den Kopf in den Nacken 
und würdigte ihren Verlobten keines Wortes. 
Insgeheim aber schwelgte sie noch in den 
Triumphen, welche sie heute Abend gefeiert. 
Welche berauschenden Worte über ihre 
Schönheit, ihre Anmuth hatte ih r John Lee 
zugeflüstert. M it  welch' glühenden Blicken 
hatten seine Augen die ihrigen gesucht! Wie feurig 
hatte er sie im Tanz an die Brust gepreßt! 
Das war doch noch Leidenschaft! Das war 
doch noch Liebe! Wie ernst, ja, wie lang­
weilig war dagegen Frederigo! Sein 
dunkles Auge hatte stets m it stillem Vor« 
wurf sie angeblickt, nnd seine Lippen hatten 
kaum ein W ort der Anerkennung fü r ihre 
Schönheit gesunden. Aristokratisch weiß und 
weich waren die Hände John Lee's, während! 
Frederigo's Hand rauh und hart von der  ̂
schweren Arbeit im Bergwerk geworden war. ; 
Sie schauderte leise zusammen, wenn sie 
daran dachte, daß sie dereinst oas einsame 
und arbeitsvolle Dasein Frederigo's theilen 
sollte. E r hatte um sie geworben, als er



dafür sorgen helfen, daß unsere F lotte mög­
lichst bald auf einen Stand gebracht w ird , 
der erforderlich ist, um die erweiterten 
deutschen Interessen in  anderen Erdtheilen 
überall wirksam zu vertreten.

Einstweilen ist der Vorschlag der deutschen 
Regierung, eine Untersuchungs-Kommission der 
drei Mächte nach Samoa zu schicken, von der 
amerikanischeuNegierung angenommen worden. 
England, das bisher die ganze Angelegenheit 
dilatorisch behandelt hat, zögert noch m it 
fri.'.er Zustimmung.

I n  der Zanwl^rage liegen heute wichtige 
Nachrichten nicht vor. Der Staatssekretär des 
Auswärtigen von B iilow , hat seinen Oster- 
urlaub abgekürzt und ist am Montag nach 
B erlin  zurückgekehrt. E r hatte alsbald nach 
seiner Rückkunft eine längere Unterredung m it 
dem englischen Botschafter in  B erlin , S ir  
Franc Lascelles, und wurde darauf noch am 
M ontag Abend vom Kaiser empfangen, der 
am ersten und zweiten Feiertag Vortrüge des 
Unterstaatssekretärs Freiherr» v. Richthofen 
gehört hatte.

Nachrichten aus Washington bestätigen, 
daß England bisher dem Plan, eine Kom­
mission m it der Erledigung der Samoafrage 
zn betrauen, formell nicht zugestimmt hat. 
Es sind viele Depeschen zwischen Washington 
und London ausgetauscht worden. Es ver­
lautet, Großbritannien sei ebenso bereit, wie 
Deutschland und die Vereinigten Staaten, im 
allgemeinen dem Prinzip der B ildung einer 
Kommission zuzustimmen, aber es wünsche, 
daß die Vollmachten derselben vorher ganz 
genau festgelegt würden.

Laut Beschluß der Samoa-Kouferenz vom 
Sommer 1889 erfolgt die Ernennung eines 
Oberrichters und die des Präsidenten des 
Kommnnalrathcs von Apia durch die drei 
Vertragsmächte, und falls keine Einigung zu 
erzielen, durch den König von Schweden als 
Unparteiischen. Auf diese Vertragsbe- 
stimmung dürfte die Washingtoner Nachricht 
Londoner B lä tte r zurückzuführen sein, daß 
König Oskar von Schweden fü r die Ent­
scheidungen der neuen Oberkommission als 
Unparteiischer und Schiedsrichter fungiren 
soll.

Wie Londoner B lättern aus Newyork ge 
meldet w ird, hat der amerikanische Konsul 
Osborne von seiner Regierung Befehl erhal­
ten, über das jüngste Bombardement und 
seine Ursachen eingehend Bericht zu erstatten, 
damit womöglich von der deutschen Regierung 
die Zahlung einer Entschädigungssumme an 

- die Hinterbliebenen des getödteten amerikani­
schen Marincsoldaten verlangt werden könne. 
England soll m it Bezug auf die gefallenen 
drei englischen Matrosen dasselbe beabsichtigen, 
da, wie man in  Amerika und nach den Aeuße­
rungen der amerikanischen Presse auch in 
England glaubt oder wenigstens zn glauben 
vorgicbt,. der Tod dieser Leute nur die Folge 
der die Rebellen (!) aufreizenden Proklamation 
des deutschen Generalkonsuls gewesen sei. (!)

Endlich w ird  noch aus Washington be­
richtet, der von Deutschland neuernannte V o r­
sitzende des M unizipalrathes von Apia, Solf, 
sei in  Washington eingetroffen.

ein reicher, unabhängiger M ann war, und
je tz t-------- ? Nein, nein, sie war nicht gc
schaffen fü r ein solches Leben der Armuth, 
der Entbehrung und der A rbe it! Sie liebte 
den Glanz, den Reichthum, die Lust und 
die Freude.

Sie schrack zusammen, als jetzt die finster 
drohende Stimme ihres Verlobten an ihr 
Ohr klang:

„W irst Du m ir eine Aufklärung über 
Dein Benehmen am heutigen Abend geben? 
Was w ill dieser John Lee von D ir, welcher 
den ganzen Abend fast nicht von Deiner 
Seite gekommen ist? Ich verbiete D ir, m it 
diesem Herrn zu Verkehren."

Spöttisch lachte E lla auf.
„D u  verbietest es m ir?  Ah, das ist vor­

trefflich! Deine Sklavin bin ich denn doch 
noch nicht. Ich werde mich nicht von aller 
Welt zurückziehen, ist doch die Zukunft fü r 
mich trostlos genug!"

„E lla !"
E r wollte m it fester Hand ihren Arm 

ergreifen, doch sie wich von ihm zurück und 
sprach m it leiser, aber deutlicher Stimme:

„D u  hast mich betrogen, Du bist nicht 
der, als welcher Du m ir einst nahe tratest. 
Kann ich dafür, daß Du jetzt arm und 
mittellos bist und daß ich die Armuth ver­
abscheue wie ein häßliches Thier. Ich w ill 
das Leben genießen, genießen in vollen 
Zügen, solange ich jung und schön b in !"

Zornig stieß sie die Worte hervor. Ih m  
war es, als habe er einen Schlag in das 
Gesicht erhalten; er taumelte zurück, dann 
wollte er auf sie zustürzen, doch sie tra t 
-asch in das Haus, das man inzwischen er­
reicht hatte und in  dem Tante Lore und 
-er M a jo r schon verschwunden waren.

Die Thür fiel in 's  Schloß. Einen 
tlugenblick stand Frederigo wie betäubt da, 
wun lachte er lau t und gellend auf und 
kürzte davon.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Tagesschau.
Dem pr eußi schen L a n d t a g e  werden 

der „Post" zufolge noch zugehen die V o r­
lagen betr. die Reform des Eemeiudcwahl- 
rechtes, außerdem noch weitere Ausführungs­
gesetze zu den Reichsjustizgesetzeu, das Sekun- 
därbahugesetz und der Gesetzentwurf betr. 
Errichtung von Wohnungen fü r Arbeiter 
und Beamte in  Staatsbetrieben, in  dem fünf 
M illionen verlangt werden.

An dem noch fü r diese Reichstags-Taguug 
zn erwartenden N a c h t r a g s e t a t - G e f e t z -  
E n t w u r f  w ird  eifrig gearbeitet. Außer 
den durch die neue M arine-O rgan isa tion  
nöthig werdenden Neuforderuugen sollen noch 
einige andere kleinere Einzelheiten berück­
sichtigt werden. M an nimmt an, daß sich die 
Arbeiten so schnell werden erledigen lassen, 
daß die Vorlage dem Reichstage bald nach 
den Ferien zugestellt werden kann.

Nach dem soeben dem preußischen Herren­
hause zugegangenen Berichte der Staats 
schulden - Kommissson hat die p r e u ß i s c h e  
S t a a t s s c h u l d  am 31. M ärz 1898 ins­
gesammt 6484 M illionen M ark betragen. 
Sie ist seit dem 31. M ärz 1897 um 9.6 M ill.  
kleiner geworden.

Bekanntlich haben sich die meisten Aerzte- 
kammern fü r die Einrichtung s t a a t l i c h e r  
E h r e n g e r i c h t e  f ü r  A e r z t e  aus­
gesprochen, wie auch eine große Anzahl von 
Aerztevereinen dafür eingetreten ist. Jetzt 
macht sich eine lebhafte Bewegung gegen 
dieselbe geltend, da man die Ueberzeugung 
gewonnen haben w ill, daß die Mehrzahl der 
preußischen Aerzte Gegner der Ehrengerichte 
sei. Um die Gegnerschaft nachweisen zu 
können, ist jetzt an alle preußischen Aerzte 
eine Umfrage in die Wege geleitet worden.

Der siebente internationale K o n g r e ß z u r  
B e k ä m p f u n g  des M i ß b r a u c h e s  
g e is t ig e r  G e t r ä n k e  wurde am Dienstag 
in P aris  in der medizinischen Schule eröffnet. 
Den Vorsitz führte der ehemalige belgische 
Jnstizminister Lejeune. Deutschland, Däne­
mark, Schweden, Rußland und andere 
Länder sind offiziell vertreten.

Die „B erl. Pol. Nachr." weisen darauf 
hin, daß am I .  A p ril die Frist abgelaufen 
war, bis zu welcher die freien Innungen 
ihre Verfassungen den neuen Bestimmungen 
des H a n d w e r k e r - O r g a n i s a t i o n s ­
Ge s e t z e s  vom 26. Jnn i 1897 entsprechend 
umgestaltet haben sollten. Es w ird  hinzu­
gefügt, daß indessen wohl noch verschiedenen 
Innungen auch über den 31. M ärz d. Zs. 
Zeit zur Anpassung ihrer Satzungen au die 
neuen Vorschriften werde gewährt werden 
müssen; jedenfalls allen denen, welche aus 
die Umwandlung in  eine Zwangs - Innung 
einen Antrag gestellt haben, diesen von der 
Aufsichtsbehörde wegen Nichterfüllung aller 
dazu nöthigen Vorbedingungen nicht be 
w illig t und die M itthe ilung davon erst so 
spät erhalten haben, daß sie unmöglich in 
der kurzen dazwischen gelegenen Zeit der 
Gesetzforderung haben entsprechen können.

Wie es möglich war, daß der P a r i s e r  
„F igaro" in den Besitz der Untersuchungs- 
aktcn der Dreyfus-Angelegenheit gelangte, 
w ird  wohl unaufgeklärt bleiben. Die 
National-Druckerei hat 80 Exemplare der 
Untersuchungsakten der Kriminalkammer ge­
druckt. Alle Exemplare sind doppelt num- 
merirt. Die Korrekturabzüge sind in Gegen­
w art der drei zur Ueberwachung ernannten 
M itg lieder der Kriminalkammer verbrannt 
worden. Die Präsidenten der drei Kammern 
des Kassatioushofes, alle M itglieder desselben, 
die Generaladvokate», der Generalprokurator, 
der Vertheidiger und die M inister Freycinet 
und Dolcassü haben je ein Exemplar er­
halten. Die nicht vertheilten Exemplare, 
etwa zwanzig, sind unter Siegel beim Jnstiz­
minister. Der „F igaro" bringt nun den 
Schluß der Aussagen Cavaignac's vor der 
Krimiualkammer des Kassatioushofes. Ca- 
vaignac sucht hierin nachzuweisen, daß nur 
Dreyfus von den in dem Vorderem aufge­
zählten Schriftstücken Kenntniß haben konnte. 
Ein Polizeikommissar nahm in  den Ge­
schäftsräumen des „F igaro" ein Protokoll 
auf, in welchem die Veröffentlichung der be­
treffenden Akten festgestellt wurde. Die 
mehrfachen Haussuchungen in  den Bureaux 
des „F igaro" nach den Manuskripten der 
Veröffentlichung über die Verhandlung der 
Kriminalkammer sind vollständig resultatlos 
verlaufen. — Der Untersuchungsrichter Fahre 
erließ eine Verfügung, nach welcher Jules 
Gnorin, der Präsident der Antisemitenliga, 
vor das Zuchtpolizeigericht gestellt w ird.

Die Demission des g r i e c h i s c h  en Kabi- 
nets ist am M ontag urplötzlich erfolgt. Der 
König nahm die Demission des Kabinets an. 
Die Demission erfolgte völlig  überraschend. 
Das B la tt „Asty" erfährt aus authentischer 
Quelle, baß die Demission des Kabinets in ­

folge der Entscheidung der Kammerkommission, 
die W ahl des Ministerpräsidenten Zaim is in 
Kalavryta fü r ungiltig  zu erklären, erfolgte. 
Das Kabiuet w ird  feine Amtshandlungen 
fortsetzen, bis die Kammer sich darüber er­
klärt, welche P o litik  sie eingeschlagen zu 
sehen wünscht. Wie das Wiener offiziöse 
Telegraphenbureau meldet, w ird  in gewissen 
parlamentarischen Kreisen versichert, die 
Ministerkrisis werde durch eine theilweise 
Neubildung des Kabinets beigelegt werden, 
indem die M inister der M arine, des Kultus 
und des Inne rn  durch andere Personen er­
setzt werden.

Wie verlautet, ist es bei Kizil-Apatsch an 
der Bahnlinie Jamboli-Adrianopel zn einem 
ernsten Zusammenstoß zwischen t ü r k i s c hen  
und b u l g  ar i sch en Grenztrnppen gekommen. 
Der Kampf dauerte vier Stunden, und auf 
beiden Seiten sind Vcrlnste an Todten uud 
Verwundeten zu verzeichnen.

I n  C h in a  scheint man der Begehrlichkeit 
der europäischen Mächte jetzt einigen Wider 
stand entgegensetzen zu wollen. Nach Pekinger 
Meldungen bereitet nämlich die Regierung 
ein Rundschreiben an die Mächte vor, in dem 
erklärt w ird, China werde von jetzt ab keinen 
Zoll breit Landes mehr an eins auswärtige 
Macht „verpachten". Die dänische Regierung 
läßt übrigens erklären, daß es ih r fern liege, 
in China politische Pläne zu verfolgen und 
einen Hafen pachten zu wollen. Die Ent­
sendung eines Kreuzers nach den ostasiatischeu 
Gewässern gelte lediglich als Befestigung der 
dänischen HaUdelsPosition in China. (?)

Die „Petersburgskija Wjedomosty" be­
richten, daß der englische Premierminister 
Lord Salisbury dem c h i nes i s c he n  Vize­
könig Tschantfidung-Ntschang vier M illionen 
Pfund angeboten habe, um eine Armee von 
200000 Chinesen unter englischem Kommando 
zu organisiren. Dank dem deutschen Einfluß 
soll der P lan  gescheitert sein. M arqu is 
Jto , der japanische Ministerpräsident habe 
einen geheimen Vertrag m it China ge­
schlossen, wonach Japan die chinesische 
Armee ausbilden und dafür große Handels­
vorrechte in China erhalten soll. M an er­
wartet die Entfernung sämmtlicher euro­
päischen Justrnktoren. Mehrere hundert 
Chinesen seien in javanische Militärschulen 
abkommandirt.

Die Werthschätznng D e u t s c h l a n d s  in 
S i a m  ist bei der Ankündigung des Be­
suches des Prinzen Heinrich von Preußen 
und seiner Gemählin am Hofe in  Bangkok 
auffallend zur Geltung gekommen. Der 
König tra f großartige Vorbereitungen und 
bewilligte aus seiner Schatulle mehr als 
eine halbe M illio n  M ark zn Empfangs- 
Feicrlichkeiten. Der Besuch des prinzlichen 
Paares wurde in letzter Stunde abgesagt, 
sehr zum Bedauern des Königs und der 
deutschen Kolonie.

M a j o r  M a r c h a n d  ist m it seiner 
Nückzugsexpedition in vorzüglicher Gesund­
heit am 11. M ärz in Adis Abeba einge­
troffen. Ueberall auf äthiopischem Gebiete 
wurde sie herzlich empfangen. Die Mission 
w ird wahrscheinlich Ende A p ril in  der fran­
zösischen Kolonie Dschibuti eintreffen.

Zn Konzessionen an die „U itlanders" in 
der s ü d a f r i k a n i s c h e n  R e p u b l i k  hat sich 
Präsident Krüger entschlossen. E r beabsichtigt, 
dem Volksraad eine Herabsetzung der Frist 
zur Erlangung der bürgerlichen Rechte vor­
zuschlagen. Jedoch solle eine gleichzeitige 
Zugehörigkeit zu zwei Rationalitäten unter­
sagt sein, und die neu Hinzukommenden 
müßten ihre bisherige Staatsangehörigkeit 
aufgeben, ehe sie Vurghers werden könnten.

Von den P h i l i p p i n e n  ist am M on­
tag' eine hoffnungsfreudige Depesche des 
General O tis  in Washington eingegangen, 
welche besagt: Die gegenwärtigen Anzeichen 
deuten darauf hin, daß die Regierung der 
F ilip inos sich in bedenklicher Lage befindet. 
Die F ilip inos sind geschlagen, entmuthigt 
Und zersprengt. Sie kehren in ihre Wohn- 
stätten in den Städten und Ortschaften 
zwischen M an ila  und den nördlich von M a- 
lolos gelegenen Punkten, bis zn denen unsere 
Rekognoszirungspatrouillen vorgegangen sind, 
zurück und suchen den Schutz der Amerikaner 
„ach. —  General O tis  sieht die Sachlage 
doch wohl etwas zu optimistisch an.

Deutsches Reich.
B e rlin . 4. A p ril 1899.

— Der Kaiser leidet seit Charfreitag an 
einem sogen. Hexenschuß und mußte während 
der Feiertage das Zimmer, zeitweise auch 
das Bett hüten. Inzwischen hat sich sei» 
Befinden gebessert, sodaß er die regelmäßigen 
Vortrüge entgegennehmen konnte.

—  Der Kaiser hat durch den Geheimen 
Kabinetsrath D r. v. Lucanus den Kultus­
minister D r. Bosse wissen lassen, daß er an 
den Bestrebungen des Komitees zur E r­
richtung einer deutschen Gesellschaft fü r 
Volksbäder lebhaftes Interesse nehme.

—  Die Uebersiedelung des kaiserlichen 
Hoflagers von B erlin  vach dem Neuen

Palais, das mehrfachen baulichen Verände­
rungen unterworfen wurde, soll am 23. A p r il 
stattfinden.

—  Wegen des leichten Unwohlseins des 
Kaisers ist das Osterfest in  diesem Jahre in  
der kaiserlichen Fam ilie stiller denn je ver­
laufen. Selbst das bei den kaiserlichen 
Kindern so beliebte Ostereiersuchen unter­
blieb und w ird  nun erst heute (Dienstag) in  
den Festränmen des königlichen Schlosses 
stattfinden; auch der Kaiser gedenkt zugegen 
zu sein.

— Wie die „Post" von unterrichteter 
Stelle erfährt, entbehrt die durch die 
B lä tte r gehende Nachricht, daß die Kaiserin 
im Laufe des Sommers einen französischen 
Badeort besuchen werde, der Begründung.

—  Der König und die Königin von 
Schweden treffen am 20. bezw. 21. A p ril zu 
mehrwöchigem Aufenthalt in  Wiesbaden ein.

— Der Prinzregent von Braunschweig 
ist m it seinem jüngsten Sohne, dem Prinzen 
Friedrich W ilhelm, über Vlissingen und 
London nach dem Seebad Jlfracombe abge­
reist und w ird  dort mehrere Wochen ver­
weilen.

—  G raf Heinrich von Luxburg, der 
frühere Ministerresident bei der Republik 
Gaidi und bei der dominikanischen Republik, 
ist im A lter von 44 Jahren gestorben.

— General der In fan te rie  Boigts-Rhetz 
feiert am 9. A p ril seinen 86. Geburtstag und 
am 2. M a i die 70. Wiederkehr des Tages 
seines E in trittes  in  die preußische Armee. 
Boigts-Rhetz ist einer der letzten der höheren 
Führer von 1870/71. Unter seiner Führung 
wurde am 4. August 1870 der erste große 
Kriegs-Erfolg errungen, die Erstürmung des 
Geißberges bei Weißenbnrg. Später zeichnete 
sich der General noch besonders bei W örth 
und Sedan aus; sein Wohnsitz ist gewöhnlich 
Nizza wo er sich auch bei den Franzosen des 
höchsten Respektes erfreut.

— M inister v. M iquel hat in  den Oster- 
tagen dem Oberjustizrath Planck in G öttin­
gen einen Besuch abgestattet, um m it ihm 
über die Ausführnugsgesetze zum bürger­
lichen Gesetzbuch, welche theils dem Land­
tage bereits zugegangen sind, theils noch 
zugehen sollen, Rücksprache zu nehmen.

—  Der preußische M inister der öffent­
lichen Arbeiten Thielen erhielt das Groß­
kreuz des Sterns von Rumänien, der Unter­
staatssekretär im deutschen Auswärtigen Amt 
F rhr. v. Richthofen das Großkreuz der 
Krone von Rumänien.

—  Der bisherige deutsche Gesandte in  
Peking, von Heyking, der wegen eines Hals- 
leidens einen Urlaub erhalten hat, w ird  auf 
seinen Posten nicht wieder zurückkehren, da 
die schwierigen Verhältnisse in Ostasien eine 
längere Vakanz nicht zulassen.

—  Das Kadettenhaus in Potsdam soll, 
wie ein dort m it großer Bestimmtheit auf­
tretendes Gerücht wissen w ill, nach Nanmburg 
a. S . verlegt werden.

—  Der kaiserliche Geh. Reg.-Rath, frühere 
Telegraphen - Ingenieur im Reichspostamt, 
D r. B rix , ist im A lter von 82 Jahren ge­
storben. E r hat sich um die Entwickelung 
der deutschen Telegraph!« große Verdienste 
erworben. So bei der Herstellung des 
großen Netzes unterirdischer Leitungen Während 
der Jahre 1876 bis 1890.

—  Der letzte Vertrag des Reiches m it 
dem Norddeutschen Lloyd wegen der Post­
dampfer-Verbindungen nach Ostasien und 
Australien vom 12. Septbr. und 30. Oktbr. 
1898 t r i t t  nach neuer Vereinbarung m it dem 
Norddeutschen Lloyd nicht am 1. A p ril, 
sondern erst am 1. Oktbr. 1899 in K raft.

—  Im  Sterbezimmer Friedrichs des 
Großen zu Schloß Sanssouci in Potsdam 
ist nunmehr das Magnnssen'sche Meisterwerk 
„D ie letzten AngenblickeFriedrichs des Großen", 
das vom Kaiser erworben wurde, aufgestellt 
worden.

—  Der große Kreuzer „Hertha" w ird  am 
11. A p ril von Genua aus nach Ostasien zum
Kreuzer-geschwader abgehen.

—  Ueber eine anderweitige Abgrenzung 
der Verwaltungsbezirke der Eisenbahn-Direk­
tionen Danzig, Bromberg, S te ttin , Posen, 
Breslau, Alton«, Hannover, Magdeburg, 
Halle a. S.. E rfu rt. Kassel, Frankfurt a. M ., 
Elberfeld, Essen und Münster ist unter dem 
22. M ärz ein königlicher Erlaß ergangen, 
welcher im „Neichsauzeiger" veröffentlicht
w ird.  ̂ ^  .

—  Die Hauptverhandlung in der S tra f­
sache gegen den Grafen Pückler auf Klein- 
Tschirne und gegen den Geschäftsführer Josef 
Schliebs aus Glogau wegen Aufreizung zum 
Klasseuhaß bezw. wegen Beihilfe hierzu w ird  
demnächst vor der Strafkammer in Glogau 
stattfinden. Vertheidiger der beiden Ange­
schuldigten ist der antisemitische Neichstags- 
abgeordnete Nechtsanwalt Vielhabeu.

—  Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht 
die Ernennung des bisherigen Fuianz- 
direktors bei dem Gouvernement von Deutsch- 
Ostafrika v. Bennigsen zum Gouverneur von 
Deutsch - Neu - Guinea unter Beilegung des 
Ranges der Räthe dritte r Klaffe.



Hamburg, 4. A p ril. I n  den „Ham­
burger Nachrichten- veröffentlicht Fürst 
Herbert Bismarck folgende Danksagung: 
„Friedrichsrub. den 1. A p r il 1899. Die 
erste Wiederkehr des hentigen Datums seit 
dem Tode meines Vaters ist von allen 
Dnrtschgcfümten als ein Trauertag em- 
pfnuden und gehalten Morden. Es sind mrr 
auf telegraphischem und schriftlichem Wege, 
sowie in Gestalt blühender und weihevoller 
Kränze so umfangreiche Beweise von herz­
licher und entschlossener Anhänglichkeit an 
ihn und sein großes Wirken zugegangen, 
daß ich zu meinem Kummer außer Stande 
bin, allen, die an seinem Geburtstage ihre 
Treue über das Grab hinaus erneut zum 
Ausdruck gebracht haben, unmittelbar zu 
danken. Ich sehe mich daher genöthigt, die 
Vermittelung der Presse in Anspruch zn 
nehmen, um meine herzliche Danksagung 
zur Kenntniß derer zu bringen, die ihre 
Empfindungen heute theilnahmsvoll an den 
Tag gelegt haben."

Genua, 4. A pril. Ih re  Majestät die 
Kaiserin Friedrich ist hier eingetroffen und 
w ird morgen nach Deutschland abreisen.

Boulogne sur mcr, 4. A p ril. Nachdem 
die „Hamburg - Amerika - Linie" beschlossen 
hat, ihre Sonntags von Hamburg ab­
gehenden großen Passagierdampfer auf der 
Ausreise nach Newhork-Boulogne anlaufen 
;n lassen, tra f gestern der auf der W erft von 
Blohm und Voß in Hamburg neuerbante 
Dampfer „G ra f Waldcrsee" hier ein. Zur 
Feier des Ereignisses fand an Bord ein 
Diner statt, an welchem der Bürgermeister, 
die M itglieder der Handelskammer und 
andere Notabilitäten der S tadt theilnahmen. 
Der Kapitän brachte einen Toast auf den 
Präsidenten der französischen Republik aus 
welcher von dem Vorsitzenden der Handels 
kammer m it einem Hoch auf Se. Majestät 
den deutschen Kaiser beantwortet wurde 
Weitere Toaste auf die „Hamburg-Amerika- 
Linie", die deutschen Seeleute usw., folgten 
Das Fest nahm einen glänzenden, durch 
keinen M ißton getrübten Verlauf.

ProvtnzialnaHriHten.
Briesen. 3. April. ( In  der letzten Sitzung 

des Kreistages) wurde Herr Rittergutsbesitzer 
Richter-Zaskocz als Kreisdeputirter auf sechs 
Jahre wiedergewählt. Die Rechnung der Kreis- 
kommunalkasse für 1897/98 wurde in Einnahme 
auf 224744 Mark. in Ausgabe aus 200599 Mark. 
die Rechnung der Kreissparkasss für das Jahr 
1897 in Einnahme auf 2V55738 Mark. in Aus- 
gäbe auf 1372216 Mark. der E tat fü r 1899 1900 
in Einnahme n»d Ausgabe auf 229363 Mark und 
die zu erhebenden Krciskommnualabgaben aus 
153170 M ark festgestellt. Der Kreistag sicherte 
dann der Stadt Briefen, ohne ihr ein Recht hier­
m it einzuräumen, zu, daß ein der antheiligeu 
Zinsgaraiitie entsprechender Antheil an den dem 
Kreise zufließenden Gewinuüberschüssen der Stadt­
bahn der Stadt Briefen gewährt werden soll. 
Der Borschlag des Kreis-Ausschusses, die der 
Stadt Briese» für das Anlagekapital der S tadt­
bahn als Piazipnalsteuer auferlegte antheilige 
Zinsgarantie aufzuheben, wurde abgelehnt. Das 
Hochgchalt der Chansseeanfseher wurde auf 1200 
M ark festgesetzt. .  . ^  -

Bliesen, 3. April. (Stadtverordncteu-Ergan- 
zungswahl.) Bei der vorige Woche erfolgten 
Stadtverordueteu-Ergänznugswahl fü r die zweite 
Abtheilung wurden Kaufmann Dahmer und 
Fleischer-meister v. Kowuacki einstimmig gewählt. 
Die jüdischen Wähler haben sich in keiner Weise 
an der Wahl betheiligt.

Maricnwcrder, 4. A p ril. (Sein 60 jähriges 
Logenjubilanm) beging gestern Herr Rentier 
Weilandt hierselbst. Au der seltenen Feier be- 
thklugten sich auch Vertreter auswärtiger Logen, 
insbesondere derjenige» vor» Danzig, Thorn und 
Mariciiburg.

Graiidenz, 4. April. sDnrch einen Schuß in 
den Kopf getödtet) hat sich am Dienstag früh 
m itttels eines Gewehres der Regimentszahlmcister 
Winterfeld vorn Feld-Artillerie-Regiment Nr. 35 
zn Graiidenz. Herr W. war körperlich schwer 
leidend, insbesondere war er so nerpeiileideud. daß 
er mehrere Monate ins Bad beurlaubt werden 
mußte. I n  letzter Zeit nahm sein Nervenleiden 
dermaßen zu, daß er mehrmals zn seinen Familien­
angehörigen äußerte, er fürchte in das Irrenhaus 
zu kommen. Heute früh erschoß er sich nun. 
offenbar in einem Anfall von Geistesstörung, auf 
dem Korridor seiner Wohnung.

Dt. Eylau. 31. März. <Nene Garnison.) Das 
erste Bataillon des 152. Infanterie-Regiments, 
das hier seine Garnison erhält, tra f gestern M ittag  
m unserer festlich geschmückten Stadt ein. Herr 
Burgermeistcr Gezhwacz hielt auf dem Stadt 
Platze cuie kräftige, weithin verständliche Ansprache 
an den Herrn Obern und hieß die Herren Offiziere. 
Unteroffiziere und Mannschaften des Bataillons 
«'..innerer S t ^  ' E  betonend, daß die

dreimaligen ..Hnrrah" auf Se. Majestät de„ 
Kaiser. Für die Unteroffiziere und Mannschaften 
hatte dre Stadt 500 Mk. znr Bewirthn,»» der­
selben bewilligt.

Danzig. 4. A p ril (Verschiedenes.) Herr
kommaildireilder General v. Lentze hat sich .am 
E " >  W ^ A r ta g e  m it seiner Familie zn einer 
Kur nach, Baden-Bade» beaeben. und wird 
wahrend semer Abwesenheit, die bis Anfang M a i 
dauern durfte, durch den Kommandeur der 35. 
Division, Herrn Generalleutnant v. Amann. ver­
treten werden., Herr von Amann wird die Ver­
tretung von seinem Garnisonort Grandenz aus 
ühren. — Gestern starb aus seiner Besitzung

Pempan im  72. Lebensjahre Herr R itterguts­
besitzer Friedrich Söne. in  früheren Jahren 
längere Zeit M itglied des Provinzial-Ausschusses 
der Provinz Westprenßen und in  weiten Kreisen 
unserer Provinz bekannt. I n  den letzten Jahren 
lebte Herr Hone wegen seines kränklichen Zu­
standes in  stiller Znrilckgezoaenhelt. - Z n r  E r- 
öffiinilg des Freihafenbezirks treffen heute Abend 
die Herren Oberbandirektor Kummer. Geh. 
Banrath Gernrelmann und Regierrmgs- und 
Baurath Kroenigk aus dem Nrmffterlum für 
öffentliche Arbeiten hier ein. -  Die Apotheker- 
gehilfen P , Anna haben bei der Negiermig zu 
Danzig bestanden die APothekerleqrl.inge Ludwig 
Semmel, Walter M iera il nnd Erich Kunatq, 
sämmtlich aus Danzig. -  Der neue. hiesige 
Verein der freisinnigen Volkspartei w ird am 
Donnerstag Abend eine Versammlung im B il-  
dlingsvereiilshailse abhalten, fn r welche der Abg. 
Müller-Saga» einen Vortrag zugesagt hat. -  
I n  der großen Allee wurden am Montag von 
eine»! Wagen der elektrischen Straßenbahn einem 
sechsjährigen Mädchen, das einem Radfahrer aus­
weichen wollte, beide Beine zerquetscht.

Osterode. 3. April. (Eine Mandel faule Eier) 
brachte die Therese Schwertz aus D ittersdorf 
zu M arkt und schwindelte sie einer Taubstummen 
auf. Sie wurde dafür von» Schöffengericht z» 
100 Mk. Geldstrafe eventuell zehn Tage» Gefäng 
niß verurtheilt.

Königsberg, 3.April. (Zum Zögershofer Gatten 
mordprozeß.) Bon einem Bekannten der Familie 
Rosengart w ird der Berliner „Volksztg." ge 
schrieben: Der erschossene Rosengart war Ursprung 
lich ein aus den kleinsten Anfängen hervorgc- 
gangcner Maurer- und Zimmcrmeister. De» 
Grundstein zn seine»» erheblichen Vermögen, das 
ihm gestattete, sich zwei Rittergüter zn kaufen, 
hat er bei Bauten gelegt, die er für die Kvnigs- 
bergcr Befestigungen auszuführen hatte. Wenn 
er — was ja ab nnd zn vorkam — in seinem 
Niesenkörper mehr Alkohol aufgenommen hatte, 
als ihm gut war, dann war er allerdings roh; 
die Gerichtsverhandlung hat ergeben, daß er seine, 
übrigens aus den ärmlichsten Verhältnissen her- 
vorgegangene Frau alsdann aufs gröbste miß­
handelte. sogar Reitpeitschen aus ihr zerschlug. 
Wer in der Familie verkehrt und die Gastfreund­
schaft des gutmüthigen Gutsbesitzers öfters ge­
nossen hat, w ird den Gedanken, daß seine Ehe 
auch nur den Schein hätte erwecken können, daß 
sie unglücklich wäre, weit von sich weise». A ller­
dings immer m it der Einschränkung, daß die 
gelegentliche Trunkenheit Rosengarts dieses 
idhllische B ild  vollständig über den Hänfen 
warf.

Aus Ostpreußen, 3. A pril. (Wegen Majestäts- 
beleidiguiig) wurde in T ils it der Grundbesitzer 
Heinrich Vutzkies aus Schillkojen von der S tra f­
kammer des Landgerichts zu zwei Monaten 
Gefängniß verurtheilt.

Schulih, 3. A pril. (Kominmiciles.) Der Be­
zirksausschuß hat genehmigt, daß an Kommunal 
steuerii pro 1899,1900 hier 200 pCt. der Ein 
kommen-, Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer 
und 300 PCt. der Vctriebsstener erhoben werden. 
Der Antrag des hiesigen Magistrats, den Ge- 
meindebezirk in zwei Jagdbezirke zn theilen, ist 
auch genehmigt worden. Jeder Jagdbezirk ist nun 
838 Hektar groß. Der erste umfaßt die O rts­
bezirke 1, 5. 6 und 7, der zweite die Ortsbezirke 
2. 3 und 4.

Argenan, 3. A pril. (Der Schauplatz eines 
argen Exzesses) war in der Charwoche die augen­
blicklich unbewohnte Schule in Jesnitcrbruch (der 
Lehrer ist verzogen). Die Brüdcr Brand, zwei 
junge Burschen von 15—17 Jahre», zertrümmerten 
fast sämmtliche Fenster. Katheder nnd Schul- 
spind wurden erbrochen, ei» altes Tcrzerol und 
eine Geige entwendet, die Bücher zerrissen, 
Bänke, Wände und die Wandbilder befleckt nnd 
beschädigt. Die beide» Burschen sind verhaftet.

Förden, 3. April. (Tod infolge Vergiftung.) 
Am 23. v. M ts . erkrankte und starb plötzlich nach 
dem Genusse von Schnaps nach voraiigegaligenein 
S tre it m it seiner Frau der Besitzer Lehmann aus 
Mosgowi». Auf Veranlassung der Staatsanwalt- 
schast wurde die Leiche heute aus gegraben und 
sezrrt. Dre Sektion ergab daß der Verstorbene 
eine Saure getrunken hat. Ob Mord oder Selbst­
mord oder ein Unfall vorliegt, w ird die Unter 
snchnilg ergeben.

Jnowrazlaw, o. A pril. (Die Grundsteinlegung 
L" Ab» ^erbgumden katholischen Kirche) fand 
5 /" ?  Erzblschor v. Stablcwski aus
Avsi" ^ / l t  ein Hochamt u, der Kirche nnd begab 
sich dann in Begleitung der übrigen Geistlichen 
nnd einer ungeheiircil Menschenmenge nach dem 
Banplatze der neuen Kirche, wo die Grnndstein- 
lcgung vollzogen wurde; es waren u. a. zugegen

E rre tt  Oberst Hof, Oberregierungsrath Frhr. 
v. Maltzalm aus Bromberg. Landrath Lücke, 
KAllermeister D r. Kollath rc. Nachher fand ein 
Festmahl statt.

Giieftii, 4. A pril. (Verlegung der Artillerie.) 
Es steht nunmehr definitiv fest, daß die hiesige 
Artillerie-Abtheilung m it dem 1. Oktober von 
Gnesen nach Jnowrazlaw verlegt w ird. Es ist 
nämlich der hiesigen Garnisonverwaltung von 
oben telegraphisch aufgegeben worden, diejenigen 
ihrer Räumlichkeiten, welche, wie das Offizier- 
kasino, halbjährlich voraus aufgekündigt werden 
müssen, jetzt zum I.  A p ril zu kündigen. I n  
Jnowrazlaw wird ein neues Regiment, bestehend 
aus zwei Abtheilungen, das 53. Artillerieregiment, 
begründet werden.

Adeln«» i. Pos., 2. A pril. (Der Handel m it 
Kiebitzeiern), der in den früheren Jahren von hier­
aus »ach Berlin  sehr schwungvoll betrieben wurde, 
liegt in diesem Jahre darnieder, da die Kiebitze 
unter dem starken Froste der letzten Wochen sehr 
gelitten haben.

Lissa i. P., 28. März. (Bernsteinstücke von 
ziemlicher Größe) sind beim Brunnenbohren aus 
einer Tiefe von ca. 40 Metern zu Tage gefördert 
worden.

Lokalnachrichten.
Tborn. 5. A p ril 1899. 

m -rH  (P e rs o n a lie n .)  Der Gerichtsassessor 
AEstvke in Graiidenz ist zum Staatsanwalt bei 
"^^Landgericht dase lbs t ernannt worden. 
m ,,,? ^ ,.^a .r,,che  Kaffengehilfe Stobbe bei dem 
Am so - U  ' Dnuz.g ist zum Sekretär bei dem 

n» V r. Stargard ernannt worden.
, E"llslehrer Hofrichter hat eine Oberlehrer- 

am Gymnasium in Konitz erhalten.

Schiegelmilch von Konitz nach Osterode, Weinnoldt 
von Dirschau nach Leipzig, Wüstnei von Bromberg 
nach Posen, Wolfe» von Allenstein nach Witten- 
berge versetzt. Die Stelle» der Vorstände von 
Werkstättettinspektionen sind übertragendenEisen- 
bahn-Bauiiispektoren W ittfeld in Karthans, unter 
Belastung in der Beschäftigung im Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten, und Sommergut in 
Königsberg. Zu Eisenbahn-Bauinspektoren sind 
ernannt: die königl. Negiernngs-Baumeister Genb 
in Osterode. Kasch in Lissa, Knntze in  Dirschau, 
Hasenwinkel in Allenstein, Kohlhardt in Schnei- 
demühl. Es sind verliehen: die Stellen von 
Eisenbahndirektionsmitgliedern: den bisherigen 
Juspektionsvorständen Regiernngs- nnd Banräthen 
Simon in Bromberg, Falke in Königsberg (letzterem 
unter Belastung inderBeschästigungimMiiiisteriilm 
der öffentlichen Arbeiten) und dem Regiernngs- 
asseffor D r. Degen in Bromberg.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s  end ahn.) 
Die Versetzung des Betriebssekretärs Pleiter von 
Thor» nach Nakel ist rückgängig gemacht worden. 
Versetzt die Stationsassistenteil Neilmann von 
Königsberg nach Jnowrazlaw, Witteuberg von 
Thorn nach Gnsow, Bolck von Schneidemüht nach 
lln is law  als Stalionsverwalter nnd Reger von 
Jnowrazlaw nach Königsberg, Station» - Ver­
walter Segler von lln is law  nach Notbfließ.

— ( D i e  d i e s j ä h r i g e K o n f e r e n z  d e r  
G h m u a si  a l - D i r  e k t  o r  eil) von Ost- und 
Westprenßen tagt vom 23. bis 26. M a i in 
Königsberg.

"  ( K ü r  d i e  h i e s i g e  S t a d t b a u r a t h  
s t e l l e )  haben sich trotz der Erhöhung des Stellen 
geholtes nur 5 Bewerber gemeldet. Die Wahl 
erfolgt schon in der nächsten Stadtverordnetem 
sitzung am Freitag.

— (N ic h t bes tä t i g t . )  A ls  Lehrer a» der 
höheren Mädchenschule ist vom Magistrat an 
Stelle des in den Ruhestand getretenen Herrn 
Nadzielski der an der zweiten Gemeindeschule 
angestellte evangelische Lehrer Herr Kerber ge­
wählt worden, wom it die einzige m it einem 
katholischen Lehrer besetzte Stelle an dieser Schule 
eingehen würde. Aus eine Petition von 
etwa 1000 katholischen Bürgern Thorus hat die 
königliche Regierung zu Marienwerder die Wahl 
des Herrn Kerber nicht bestätigt. Der Magistrat 
soll nun die Absicht haben, gegen den Beschluß 
der königlichen Regierung znnächst Beschwerde 
beim Herrn Oberpräsidentell zn führen. Herrn 
Kerber soll m it erd essen die zweite der an der 
höhere» Mädchenschule neu zn besetzenden Lehrer­
stelle übertragen werden.

— ( K a u f m ä n n i s c h e  F o r t b  i l d u n g s
schnie.) Die Regierung hat dasS tatn tder hier­
zu errichtenden kaufmännischen Fortbildungsschule 
genehmigt und bestimmt, daß die Schule gleich 
nach Ostern eröffnet wird. Zum Dirigenten der 
Schule ist Herr Rektor S p ill ernannt. Die Schule 
w ird von etwa 120 Schülern in vier Klaffen be­
sucht werden. Von den Schülern wird ein jähr­
liches Schulgeld von 16 Mark erhoben werden. 
Dem Antrage der Kaufleute, die Unterrichtszeit 
auf die Nachinittagsstilndeu zu verlegen, hat, weil 
zu dieser Tageszeit die geeigneten Unterrichts 
lokale fehlen, nicht entsprochen werden können.

— ( E i n  g e t r o f f e n )  sind hier aus Berlin die 
Herren Wirk!. Geheimer Oberbanrath Strcckert, 
W irkt. Geh. Oberfinanzrath Lehman», Geheimer 
Finanzrath Lakomi, Negierniigsrath Teßmer, Geh. 
Banrath Wolfs, Oberst Budde und Hanvtmann 
von Hülsen. Bei der Anwesenheit dieser Herren, 
die im Hotel „Schwarzer Adler" abgestiegen sind, 
handelt es sich um militürfiskylische Bauten.

— (Theat er . )  Heute und morgen, Donnerstag, 
kommen zwei weitere Novitäten znr Aufführung, 
das Schauspiel „Das Erbe" von Philipp, und 
das Lustspiel „Das fünfte Rad" von Hugo 
Bürger.

— (E rloschen) ist die M au l- und Klauen­
seuche nilter dem Viehbestände der Güter 
Sängeran und Bielawh, infolgedessen die Sperre 
über diese Güter aufgehoben ist.

— ( Pv l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Gef unden)  eine Korallenkette auf der 
Brombcrger Vorstadt. Zugelaufen ein Foxterier 
bei Spidowski-Mocker, Kürzeste. 2. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— <Von der  W e ichsel.) Der Wafferstand
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,03 Meter 
ttber 0. Windrichtung W. Angekommen sind 
die Schiffer: P. Brzesttzki, Robert Polaszewski. 
beide Kähne m it Zucker von Wloclawek nach 
Danzig; W ladisl. Orlikowski, russ. Kahn m it 
Kleie von Polen Ordre nach Thor», und Danzig; 
Wilgorski, russ. Kahn m it Feldsteinen von Pole» 
nach Schnlitz. __________

Podgor;, 4. A p ril. (Feuer. Wohlthätigkeits- 
verem.) Heute früh in der dritten Stunde er­
tönte Feueralarm. Es brannte von dem Böttchcr- 
mcister Becker'schen Hanse, das zum Abbruch ge­
langen und einem Neubau Platz machen soll. der 
Nesttheil nieder. Die stark bedrohten Nachbar- 
gebäude wurden durch das baldige Eingreifen 
der freiwilligen und Pflichtfenerwehr gerettet. — 
Die Aufführung, welche der Wohlthätinkcitsvereil, 
am gestrigen Ostermoiitage abends im Hotel zum 
„Kronprinzen" veranstaltete, war sehr zahlreich 
besticht; es kamen 135 M ark Eutree ein. Um 
das Gelingen der Veranstaltung, die in Konzert, 
Gesang, einem Einakter und mehreren lebenden 
B ildern bestand, hat sich namentlich Herr O. 
verdient gemacht. E in Tanz beschloß den Abend.

Von der russischen Grenze, 30. März. (Der 
Ban der Eisenbahnstrecke Warschan-Kalisch) m it 
Anschluß nach Skalmierzhce befindet sich. dem 
„Kurlier Warszawski" zufolge, nunmehr in dem 
Stadium, daß das Kriegsmillisteriilm dem Bau 
einer schmalspurigen (Normal-) Bahn im Grund­
satz zugestimmt habe. Der Bau und die Aus­
beutung der Strecke solle der Warschau-Wiener- 
Eiseiibahiigesellschaft anvertraut werden, doch 
sollen die militärischen Anforderungen beim Ban 
berücksichtigt und die Ncberfahrt von den breit­
spurigen Strecken ermöglicht werden. Die Re­
gierung behält sich außerdem das Ankaufsrecht 
nach 10 Jahren vor.

weilende Fürst Carl von Menburg-Birstein. — 
Am Charfreitag ist der deutschnationale Abge­
ordnete Wolfs m it seiner Familie zum evangelischen 
Glauben übergetreten.

Washington, 4. A p ril. General O tis  
meldet, er habe in  einer Proklamation den 
F ilip inos bekannt gegeben, welche P o litik  
die Vereinigten Staaten ihnen gegenüber 
durchzuführen beabsichtigten. Die Prokla­
mation besage: Die Oberherrschaft der Ver­
einigten Staaten werde auf dem ganzen 
Archipel durchgeführt werden, und jeder, der 
sich dem widersetze, werde es zu seinem eige­
nen Verderben thun. Die weiteste Freiheit 
der Selbstverwaltung werde bew illig t werden, 
soweit es m it den souverüiien Rechten 
Amerikas und einer stabilen wirthschaft- 
licheu Verwaltung der öffentlichen Angelegen­
heiten vereinbar fei. Die bürgerlichen Rechte 
der F ilip inos würden geschützt und die re li­
giöse Freiheit gesichert werden. Ehre und 
Gerechtigkeit verböten es, das Volk der 
F ilip inos oder die Inseln als Ausbeutmigs- 
objekte zn benutzen. — General O tis  meldet 
weiter, die amerikanischen Truppen hätten 
die Fühlung m it den F ilip inos verloren. 
Agninaldo sei verschwunden, General A rth u r 
marschire nach Norden, um die Armee der 
F ilip inos aufzufinden.

Washington, 4. A p ril. Meldung des 
Neuterschen Bureaus. D r. S o lf machte 
gestern im Staatsdepartement seinen Besuch 
und wurde durch den deutschen Botschafter 
von Hvlleben dem Staatssekretär Hay vor­
gestellt. D r. Sols w ird mehrere Tage in  
Washington verweilen und während derselben 
Gelegenheit haben, die Samoasrage an amt­
licher Stelle zu besprechen.
VcrannvoriUw Mr den In h a lt: Heine. Martina»» in

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterrcichische Bankiiote» .
Preußische Kvnsols 3 "/« . .
Preußische Konsuls 3 V ,"/» .
Preußische Konsols 3'/, °/° .
Deutsche Reichsanleihe 3'/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/<>
Westpr. Psaudbr. 3V«nenl. II. 
WestPr.Pfaiidbr.3'/.°/° „ „
Posener Psandbricfe 3'/,°/« .

v „ 40/ , ,
Polnische Pfandbriefe 4'/^/ö 
Ti'ttk. 1°/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/« .
Disko». Kouttnarldit-Aiitheile 
Harpener Bergw -Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt Aktien.

We i z en : Loko in Newhork Oktb.
S p ir i t u s :  50cr loko. . . .

70er loko ...............................
Bank-Diskont 4'/- PCt.. Lvmbardzinsfuß LV, PCt. 
Privat-D lskout 4V» PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

B e r l i n ,  5. April. (Spiritlisbericht.) 70er 
40,20 Mk. Umsatz 125 000 Liter.

,5. A p ril .4. A p ril

2 l6 -20 216-10
— 215-35

: 69-65 169 60
92-25 92-20

! 00-75 1(0-90
l00-75 100-70
92-20 92-20

ic<)-80 100-90
90—89 90-80
97-90 97-70
98-25 98-20

100-50 100-25
27-20 27-35
94-10 9 4 -
9 2 - 9 2 -

195- 195-20
192-25 192-90
127- 127—
8074 3 1 -

40-20 40-00

Neueste Nachrichten.
Danzig, 5. A p ril. I n  Gegenwart der 

Spitzen sämmtlicher Behörden wurde der 
Üesige Freihafen heute in  feierlicher Weise 
eröffnet.

Wie», 4. A pril. Auf dem dem Großherzog von 
Toskana gehörigen Schloß Schlackenwerth bei 
Carlsbald starb heute der dort zum Besuch

K ö n i g s b e r g ,  5. A pril. (Spiritlisbericht.; 
Zufuhr 20000 Liter. Tendenz: etwas besser. Loko 
39,80 Mk. G d . 40,00 Mk. bez. A p ril 39.60 Mk. 
Gd.. Frühjahr 39.80 Mk. Gd>. M a i 39,80 M k  
Gd.. Anglist 42,00 Mk. Gd.

, Berlin , 5. A pril. (Städtischer Ccntralviey- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 283 Rinder. 1584 Kälber. 811 
Schafe, 6647 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. fü r 1 Pfund in P f.): Für N in d e r-  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt — bis — ; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete — bis — ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis — ; 4. gering ge­
nährte leben A lters — b i s —. — Bullen: l .v o ll  
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis — ; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— 3- gering genährte 48 bis 50. — Färsen

Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  bis - ;  2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths. 
höchstens sieben Jahre a lt -  bis -  ; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen -  bis — ; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 48 bis 5V; 5. gering 
genährte Kühe. nnd Färsen 44 bis 47. -  
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
nnd beste Saugkälber 72 bis 74; 2. m ittlere 
Mast-und gute Saugkälber 68 bis 71; 3. geringe 
Saugkälber 62 bis W; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) — bis —. — Sc h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 54 
bis 66; 2. ältere Masthammel 48 bis 52; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 46; 4. Holsteiner Niedcruiigsschafc(Lebend­
gewicht) — bis — S c h we i n e  für 100 Pfund 
m it 20 PCt. Tara : 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im A lte r bis zn 
IV, Jahre,l 49 M k.; 2. Käser — M k ; 3. 
fleischige 47—48; 4. gering entwickelte 45 bis 46; 
5. Saneu 42 bis 44 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rlilderanftrieb blieben
etwa 75 Stück imverkauft. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich ruhig. — Bei den Schafen fanden 
ungefähr 460 Stück Absatz. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig nnd wurde geräumt.
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vis VerlobuvA unserer 

Doobter tts lsn s  mit äem 
O^mnasialoberleliisr Herrn 
/irLkup Lsm rsu iu 
I d o r u  besbrsu >vir uns 
erK sbeust anLULsiZso.

LldivK  ä sn  2. ^ x r i l  1899.

I>iok. v r .  »
unä Prau §eb. 8!e§.

Nelöne vorn 
ünikun 8sm iau

Verlobte.
8
8
W

Heute früh 7 Uhr verschied sanft nach längerem  Leiden mein 
lieber M ann , unser guter V ater, B ruder und Schwager, der

Königliche Distrikt-Kommissarius a. D.

W i l ö l l l ,  p lk i s lö s
in seinem 65. Lebensjahre.

D ies zeigen tiesbetrübt an  
T h o rn  den 5. A pril 1899

iit tkmnck» ßiiiinilikkük«.
D ie Beerdigung findet Sonnabend den 8. d. M ts . nach­

m ittags 4  Uhr von der Leichenhalle des altst. Kirchhofes aus statt.

.̂ls Verlobte emxkeblen sieb

I  Zviirrgnes 8trv!imeiiZer K
L ro m 'v sr»  ^ b o ro  M

iiu W ir 1899. D

F ü r  die liebevolle Theil- 
! nähm e bei dem B egräbniß 
! unserer iuniggeliebten Tochter 

L t t s s d s t k ,  sowie fü r die 
trostreichen W orte des H errn 
P fa rre r  jao o b i sagen w ir ^

> hierm it unseren innigsten >
> Dank. t t s n s e k s l

und Familie.!

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grnndbuche 
von Podgorz, Kreis Thorn.

__^-Kand 1. M a tt 5, aus den Namen
des Fleischermeisters l^rsn- 
«oga in Podgorz. welcher mit 
«rstkseins geb. ^Igstsislls in 
Ehe und Gütergemeinschaft lebt, 
eingetragene, in Podgorz. Haupt­
straße 7, belegeue Grundstück (o 
Wohnhaus nebst Seitenflügel 
links und abgesondertem Stall 
und Abtritt mit Hofraum. d. 
Hinterhaus)
a «  8t». M ai 1899

v o r m it ta g s  10 U hr
Vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle. Zimmer Nr. 7, 
versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 0,27 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 0,21,10 Hektar zur 
Grundsteuer, mit 1869 Mark 
Nutzungswcrth zur Gebändestener 
veranlagt.

Thorn den 23. März 1899.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung sollen die im Grund­
buche von Stewken, Kreis Thorn, 
Band 2. Blatt 9 und Blatt 10. 
auf den Namen des Kaufmanns 
«ittivln, Svkuir eingetragenen, 
in Stewken am Schießplatz, an 
der Ringstraße von Fort VI nach 
Podgorz und an der Grenze mit 
Podgorz belegenen Grundstücken 
(». Wohnhaus nebst Stall und 
Scheune mit Hofraum und Hans­
garten. d. Wohnhaus mit Anbau 
und Saal, o. Pferdestall, c>. 
Schuppen, «. Eiskeller) -
am 27. M ai 1899 k

vorm ittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 7. 
versteigert werden.

Das Grundstück Stewken, Blati
9, ist mit 0,84 Thaler Neinertra 
und einer Fläche von 1,00, 
Hektar zur Grundsteuer veralt 
lagt. Gebäude sind für dieses 
Grundstück nicht katastrirt.

Das Grundstück Stewken, Blatt
10, ist mit 8,27, Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 4.66,86 
Hektar zur Grundsteuer, mit 1081 
Mark Nutzttugswerth zur Ge­
bäudesteuer veranlagt.

Thorn den 22. März 1899.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grnndbuche 
von Nnbiirkowo, Kreis Thorn, 
Band 1. Blatt 18. auf den 
Namen des Schiffers Anton 
krssie«»lu in Gr.-Mocker einge­
tragene, in der Gemarkung 
Rubinkowo belegene Grundstück 
(Acker. Wiese)am 31. M ai 1899

vorm ittags IOI2 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gcrichtsstelle, Zimmer Nr. 7, 
wieder versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 2,19 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 2,73,05 Hektar zur 
Grundsteuer veranlagt. Gebäude 
sind für das Grundstück nicht 
katastrirt.

Thorn den 25. März 1899.
Königliches Amtsgericht.

Köhklk NriiiaWilk
z» Potz°rz.

D a s  neue Schuljah r beginnt am
Dienstag den 11. April.

Sämm tliche Schüler haben sich um  9 
Uhr in der Schule zu versammeln, um 
der E inführung der neuen Lehrerin 
beizuwohnen.

Anmeldungen werden täglich von 
4 bis 6 Uhr nachm. angenommen. D as 
Schulgeld wird monatlich prä- 
num erando bezahlt und beträgt für 
1 Kind 5  M k., fü r 2  Geschwister 
3 Mk.. fü r 3 Geschwister 10 Mk.

IV. S e lu n ib s , Schulvorsteherin.

N l i g M M c k r .
leb § eb s  w em  LebnI- 

büeber - K a§er M r ä ie  
s tä ä tiseb eu  Lebuleu um snKs- 
b a lb e r auf.

D ie vorh andenen  Ue- 
stü n d s w erden  von b e u te 

! ab 2 U .jedem u n r an  neb ur­
baren  k re ise  ausverkau ft.

1usiu3 W allis,
Lueblumillaog. ^

Äriiiiii» wird für ein Mädchen, 
P k M Il welches die hiesige Töch­
terschule besucht, gesucht. Offert, 
unt. in. a. d. Geschähst. d.Ztg.

,.ler-Noggen,
Iohann i-R oggen ,

Hafer, Gerste, 
siühe Erbsen,

Wicken, Lupinen,
Senf, Seradella,

N oth- und Weißklee, 
Thymothee,

Schwedisch Klee,
W ib -  u. Leinkuchen, 

tzLeizen- und Roggen- 
fu tte rm e h l,

Kainit,
Thom asm ehl, 

Chilisalpeter 
Superphosphat 

offerirt billigst
L L .  S r r K s L i i .

M öbl. Zim m er m it Pension
zu vermiethen Gerstenstr. 3, ll.

im
W in terEMsrWMM D

das haben Sie, gnädige F ra u ,  in  der geschälten P flaum e von M ax  M üller, Gera-Bieblach. einer Edelkonserve 
p a r exesllenes nach einem ganz neuen Konservirnngsverfahren und nicht rm t durchgekochten Konserven alter 
Richtung zu verwechseln. Eine Zierde des D iners, eine Ueberraschung! M achen S ie  emen emzlgen Versuch. B itte  
Preislisten zu verlangen in  allen Delikateßhandlungen oder vom G eneralvertreter:

Oeneralveitreter: Trnsl Kkuge, Uanrig. ll^el.-^r. 431.
AllsiviKsr Vertreter Mr I b o r u :  L. OkotsvSus, kuLbestrusss 6.

V erkaufsstellen: kvtei' London. Ll.8111) ermann, dobannes IZexdov, 0avl Sabilss, ^obu^sIVive.,
L. SLvmLusbi, Aleudel, 3 .8to1ler, Liste IVrener Lalkeerüsterel, IsenstädtLsebei' LIaibt, Ll. LalisL;, 

L r o mb e r Z e r  V o r s t a d t :  Lr. Lempllv, Lallrstelu von Oslon skl.
Ll oe be r : L. ^Veiner.................................... ............  --

OeffenLlicheZwangsversteigerung.
F reitag  den 7. d. M ts . 

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
des hiesigen königl. Landgerichts 

3 Satz Betten, 1 Sopha, 
1 Wäschcspiud. 19 Stück 
wcißbuchene Bohlen, /̂z 
Ttzd. gut erhaltene Stühle, 
3 F ahrräder 

zwangsweise, sowie
1 fast neuen Polysauder- 
Fliigel aus der Hofpianino- 
Fabrik von r r s « x o t t  
k sk r sn ü  aus Brcslan 

freiwillig öffentlich meistbictend 
gegen bäare Zahlung versteigern. 

U v k 8 0 . A l ts ,  
Gerichtsvollzieher.

KlMINi-
lisediiecten unl tVstväsekovvr, 

L̂ iil! oxerst oll'e 
kür LüoN6iiti8l:Il6, 

iVaeds- und l.edertuabs, 
Lu Ö88ter ^N8iVLllI dsi

kriell NüIIöl'
Lreitestr. 4

Särge
in Holz imd Metall

empfiehlt
in allen Grützen 

mit volllromMim Ausstattung. 
Preise reell.

o.ltöensi'.TUGnMkißcr,
Bäckerstratze 11.

8 i m v n ,
Elrsavethstratze 9 ,

empfiehlt
ff. gebr. Casfees

» 0 ,80, 1.20, 1,40, 1,60, 180, 
a ls  besonders preisw erth
großbohnigerr, rein­

schmeckenden Ccrffee ä 1,00 
per Pfund, 

gar. rein Cacao
d l,50 , 1,80, 2,40, " ,  ^  

vorzügl. Vanille- Koch- und 
Speiseehokolade a 0,85, 

Honsens Kasseler Hafereaeao
A  a. 1,00 M ark  per Packet.

UlltWliiiÄks Aiklitt
k r » 8 v  L  V » r 8 t s n 8 s n ,

Kchlotzstratze <4,
qeaenüber dem Sckmtzcnhause.

S S S V T S S S V S S S S S D V S S S S S

k'.
T a p e z ie r  und D e k o r a te u r ,

Bromöergerstratze 82.
S S S S a S S L V K D T S S S S S S S S V

Den geehrten Herrschaften 
Thorns und Umgegend zur ge­
fälligen Kenntniß, daß ich meineLizchterei
nach der Baderstraste 28, Qner- 
gebände 2 Tr., verlegt habe.

Hochachtungsvoll

__________ Tisch! ermeister

L I Isc r - '^ L W ." -
üi recht haltbarem Leder

VA D  empfiehlt
Handschuh Fabrikant 6. k M 6 d . 

Geneigter Beachtung meiner 
G lacö-u. Uniform-Handschuh-Wäscherei 

Schulüraße 19 Tulm erfiraft 7 .

Vtüsioiimr
finden freundliche Aufnahme.

F ra u  /V Noldt, C nlnnestr. 10.
E in  fast neuer

Kinderwage«
billig zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

N M M r k ^
auf sichere Hypothek von sofort zu 
vergeben. Z u erfr. i. d. Geschäftsst.d. Z.

Kttmi-AiiMr
nach M aah  von 24 Mk. an, bei Stoff- 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
uud gutsitzend

zUllürllbö, Schneiderrueister, 
Coppernikusstratze 23.

IW  Ein ausrangirtes
/ M U e i l p f e r d .

1 '  auch als Wagenpserd zu 
benutzen, sehr billig zu 

verkaufen Schloßstraße Nr. 4.

" 7 ,  " 7  7 N Z .
M ein M usik-Jnstrumenteu-Geschäft 

mit Neubau- uud R eparatur-W erkstatt 
habe ich von V aderstraße 22  nach

CoMuilussjrgtze 8
im Laden tEcke Seglerstraße) verlegt. 

Hochachtungsvoll
L. .4. Ooram,

____  M usik-Instrum entenbauer.
l S inge r Fam ilien- u. 1 Schuhmacher­

beide gut erhalten, billig zu verkaufen 
W aldstr 9 6 ,1, l., gegenüb. Ul.-Kaserne.
I M "  Pclzsachen, " W Z

wollene, sowie Tuch - Sachen werden 
zur A u f b e w a h r u n g  in n u r da­
zu geeigneten R äum en, durch lang­
jährige sachgemäße E rfahrung  be­
handelt, unter G aran tie  angenom m en. 
Auf Wunsch lasse kostenlos abholen. 

0. Llinx, Kürschnermeister, 
Breitestraße 7, Eckhaus.

Eine gut erhaltene eichene
W G L L L 'Z r M G

ist billig zu verkaufen.
Lhiiufft-li-illr Stklnberg b. Culmlre.

Dem geehrte» Publikum von 
Thorn und Umgegend zur gest. 
Kenntniß, daß sich jetzt meine 
Wohnung
Trümer Chanssee 38

zenüber Ulmer L Lrrllll be­
bet.

8si1r, Töpfermeister.
FürSchlUerPenfion
zu haben Schuhmacherstraße 24, 111.

Billigt llü) gute Ichs»,
auch für junge D am en, » u  ersr. bei 
dla8ilo»8>ii, Schillerst!. 12. II.

MalergehLlferi
erhalten fow rt dauernde Beschäftigung. 

b s u >  M alerm eister,
Schloßstraße 16, 

gegenüber dem Schützenhause.
M F -  Tüchtige " M I

R o c k -  u . W e s te n -  
s c h n e id e r

sucht Ukini'iLk ttneidiek.
Akkord-Ziegelputzer

werden noch beim Abbruch des 
städtischen Ziegeleiosens Brom- 
berger Borstadt eillgestellt.
__________ »Volr. K tro p p .

Tischlergesellen
auf Ban verlangt

>v. ttinklsr. Baderstr. 28. II.
I n  meinem M aterialw aaren-, Wein- 

und Destillations - Geschäft ist v o n  
s o f o r t  eine

frei.
Lthrlingsstelle

« .  » n ts i .

Lehrlinge
stellt ein

vk. Stsindrsoksr, Malermstr., 
________.Hundestraße 0.______

A e h v L i n g e
erhalten wöchentlich 5 Mark und 
können eintreten bei

Kmi, Glasermeister. 
Rreitestraße 4.

Lehrmädchen
für das Putzgeschäft verlangt

1  >V i8»i6n8lri. Allst. M ark t 5.
Sommerwohttttttg,

4  Z im m er, zu verm. T halstr. 29, pt.

NrtiMI.
L ? S L L tS ,

v o n i i e i s t n s  < Ie n  6 .  ^ x i l l :

mit
D W M L W L V .

/ ru s s L Ü L v ir  Ü6Z b e lk a u v ttz ll

t.06v/6ndrüu-
(8nlvr»1oi-)

WGVL
«Mbül 3üL K «U8s.

L in sn  ree lit ^ sln ü tb lio lisn  ^ .bsnd  
v srsp reebsnd , d i l t s  Leb um  2 akl 
re ieden  L ssueb .

IIoebaebtunA svoll
s M ? / ' / / « .

Aufsehezü;
für eine der

MM>Sc>Mchr-W!ttl>
hier gesucht.

M eldungen erbittet Littler.
S u c h e  fü r meme K antine einen

Laufburschen
von anständigen E ltern.

O a u s r k s ,  Wilhelmskaserne.
Eilte Anfwinlerm

wird von sofort gesucht 
_ _ _ _ _ _ _ _  S trobandstr. 7, Part.

E i»  ordentliches Mädchen
findet bei einer kl. Veamtenfamilie 
S te llung . M ocker, T hornerstr. 12. II l.

Aufwärterin
von sogleich gesucht.

Kolkerki-Üikdkrliigt em Gigniiiißllm.

Rklikkll»chnS,rLL
Z tL duau , M ie thsfrau , S trobandstr. 4.

klil krUiger LaHMe
^^Sa^rgmaaazin. Schillerstr. 6.

Kindermädchen
gesucht Baderstraße 26, 2 Tr.

Ein Stubenmädchen
nach Warschau, P a ß  und Reise frei, 
kann sich melden Neustadt. M ark t 12,
2 Tr., bei K irv k k o fk .

Daselbst r i n  R a d  billig zu ver­
kaufen.

M m s  " ' " '
Anfwärterin

von sofort ges. Mellienstr.64», I, 
im llnslke'schm Hanse.
'1 4  bis 15 jähriges Mädchen 
g e s u c h t.  W o? sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Einen kräftiaen, ordentlichen
Laufbursche«

sucht U o k p iie k 's  k o n ü U o r s i ,
___  V rom berger-V orstadt.

Kutscher oder Stuttjuilgen
gesucht Brombergerstr 60, 2 Trp.

Ehrlichen Lanfburschen,
S o hn  achtbarer E ltern , auch von 
außerhalb sucht

Kantine Iakobs-Baracken.
Die von Herrn Assessor t-öfflvr- 

innegehabte
Wohnung,

Fischerstraße 51, ist vom 1. April 
anderweitig zu vermiethen.

4. zlajonsbi. Fischerstr. 55.

Eine Wohnung
v. 3 Zimmer» m. Zubehör 
ist von» 1. April i» Mocker, 
Lindeustratze 3« , billig zu 
verm. Zn erfr. b. K v lrk lltv .

LMMr- Lklliii.
HüWllltkftMIIlIlNIg

Sonnabend, 8. A pril 1899 
abends 8 Nhr 

im T h a l g a r t e n  (Fischerei).
Der erste Vorsitzende.

NoUiartlt, Staatsanwalt.

K in g v e v r m .
Heute Donnerstag abends 8 Uhr 

in der höheren Töchterschule
Uebung zum Wasserneck.
kitbL es eiüt A ilW thllilg?

W orauf gründet sich dieselbe und 
wie soll sie vor sich gehen —  im
Geists oder im Fleische?

M » ! W l  M W
Freitag den 7. A pril

abends 8  Uhr
Elisabelhstr. 16, Eingang Stco- 
barrdkrahe.

E in tr itt  frei!

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 11. d. M ts . 

vo rm ittags 11 Uhr G eneral-V er- 
sammlnng des T horner Verschönerungsi 
V ereins im M agistratssitzungssaal des 
Nathhanses(Vorstandssitzttng V rl 1 Uhr) 

T a g e s o r d n u n g :
1) Rechnungslegungu. Geschäftsbericht.
2) E ta t fü r 1899/1900 und
3) laufende Sachen.

T ho rn  den 4. A pril 1899.
Der Vorstand.

Alerscherladen, Wohnung, Stall. 
N zu verm. Mocker, Bcrgstr. 29. 
Zu erfr. bei vksgsnsn, Mellien- 
straße Nr. 78.

U s lj! ,! !»
___________Mevlenstrage 13 t.

Kl. Wotznnng v. sof. z. verm. 
Strobandstr. 20. Daselbst ist ein 
möbl. Zimmer und Burschcngel. 
zu vermiethen.

Eine kleine Wohnung,
3 Z im m er und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, fü r 290  M ark  zu vermiethen 

Culm erstraße 20.

A t m  W chm gkil
von je 3 Z im m ern, Entree, Küche, 
Speisekammer und A bort —  alle 
R äum e direktes Licht —  sind vom 
.1. J a n u a r  oder später zu vermiethen 
m unserem neuerbanten Hause 
Fnedrichstraste 10/12. Badeeim 
richtmig im Hause.
1 srdl. renov.W ohn. 2Z im ., Küche,Zn- 
L behör zu vermieth. Bäckerstraße 3. 
Daselbst kleine Part. W ohnungen.

2 M  W  Z>Ui«kk
m it Entree, sogleich zn vermiethen. 

S s U n v p ,  Gerechtestraße.
2 reuov. Wohnungen

je 2  Zim nier, helle Küche und allem 
Znbebör zu verm. Bäckcrttr. 3.

L schone, helle, Hochparterre 
nach der Fnedrichstraße heraus 
gelegene

Zim m er
sind nnmöblirt per sofort oder 
1. Mai zu vermiethen. Wo? 
Sant die Geschäftsstelle d. Zta.

Küche, Speisekammer und allem Z u ­
behör, zum 1. A pril zu vermiethen 
Sckmlstraße N r. 22, parterre, links.

k>»t kicke WiilW,
2 Z im m er, Kam m er und Küche, sofort 
zu vermiethen Breitestr. 16, 3 T r .  
Z u erfragen bei 1.. p u tL k s m m s p .

U chs W ißt bti A m ,
staatlich konzess. V orbereitungs - I n ­
stitut fü r das Freiw illigen - Examen 
wie Sekunda u. Prima (Gymnasial u. 
Real). Kleine Klassen, schnelle sichere 
Resultate. I m  letzten J a h re  16 Aspi­
ranten bestanden, 2 P rim an er nach nu r 
einhalbjähriger Vorbereitung. S e h r 
passende Lage, großer G arten. P r o ­
spekte gra tis . pfr. S ie n u tts ,
_______________  Direktor.

Ein Lehrling
zur Bäckerei kann sich melden bei

O tto  S a k r i r s ,  Bäckermeister, 
_ _ _ _ _ _  Gerechtestraße 6.

Apfelsine»
per Dttzd. Mk. 0.80-1,50 empfiehlt

L äu » r« 1  l io k i i iv r t .

Verloren
eine KoraUenkette in der Nähe 
vom W aldhäuschen; abzugeben gegen 
B elohnung bei I I .  K e k ^ k T L 'L -  

Nenst. M ark t 7.

Kill «ckM  Mlkltt Hüll)
mit gespitzten O hren hat sich bei m i r , 
eingebunden. Halsbandzeichen: Ziegelei. 
Gegen E rstattung  der entstandenen 
Unkosten abzuholen.

6. Volrüsek, Mühlenpächter, 
Wiesenburg b. Roßgarten.

Druck vud Berlag vor» E. DombrvwSki 1u Lhora. Beilage.



Beilage zu Rr. 80 der „Thoruer Presse"
Donnerstag den 6. Äpril 1899.

Provinztalnachrichtm.
Culm, 29. März. (Erstarrt) wurde in einem 

Strohschober zu L. eine etwa 40iahrige Frau ge­
funden. Sie starb bald. nachdem sie untergebracht 
war. ohne daß man ihre Personalien feststellen 
konnte.

)—( Culm, 4. April. (Verschiedenes.) Der 
Erweiterungs- bezw. Neubau des Wasserwerkes 
ist bereits fertiggestellt» und es hat dasselbe rn 
diesen Tagen in Betrieb treten können. Der neue 
Wasserthurm nimmt 370 Kubikmeter Wasser auf 
und kaun in etwa 8 Stunden gefüllt werden. 
S ta tt  des früheren Pumpenwerkes arbeiten letzt 
Gasmotoren. Die Kosten des Baues belaufen 
sich auf rund 90 000 Mark. — Bis 1. Ju li 1909 
sollen als Kreischaussee» die Strecken Dembowitz- 
Damerau. Podwitz-Lunan und Dzialowo-Dom- 
browken fertiggestellt werden. — Die königliche 
Regierung zu Marienwerder hat den Neubau 
einer 2. Klasse nebst Lehre,Wohnung m Gr. Neu- 
guth beschlossen. Der Ban soll ,m Laufe dieses 
Sommers ausgeführt werden. — I n  den Feier­
tagen trafen die ersten Störche hier ein. .

Schwetz, 29. März. (Zum Gebrauch der polni­
schen Sprache.) Die Polizeibehörde hat den 
hiesigen Malermeister und Tapeteuhandler Marhau

E rL L S L S A Z s
60 Mark angedroht. Auch zwei andere Ein­
wohner von Schwctz. der Tischlermeister Micha- 
lowski und der Barbier Gadrhszewski. erhielte» 
ebenfalls von der Polizeibehörde die Aufforderung, 
ihre Firmenausschriften zuerst iu deutscher Sprache 
anzubringen. Alle drei Personen wollen gegen 
die polizeilichen Verfügungen Widerspruch er­
heben.

Schwetz, 3. April. (Sein Wjähriges Amts- 
jubiläum) beging am 1. d. M ts. Herr Kreisschul- 
inspektor Kießner hier. Aus diesem Anlaß brachte» 
ihm Abordnungen der städtischen Körperschaften 
und des Gesangvereins „Einigkeit" ihre Glück­
wünsche dar. Eine Abordnung der städtischen 
Lehrer und der Landlehrer seines Jnipektions- 
bezirkes überreichte dem Herrn Jubilar ein Ehren­
geschenk. Morgen findet zu Ehren des Herrn 
Kreisschttlinspektors ein Kommers statt.

Schweb, 31. März. (Durch dreiste Einbrüche) 
werden seit mehreren Tage» die Bewohner des 
Kreises nnd unserer S tadt sehr beunruhigt. Auch 
in der heutigen Nacht wurde bei dem hiesigen 
P farrer Block ein Einbruch versucht, die Thäter 
wurden aber rechtzeitig verjagt.

Konib. 29. März. (Personaluotiz.) Herr P ro­
fessor Dr. Kitt ist. seinem Wunsche entsprechend, an 
das Gymnasium zu Culm versetzt.

Elbing, 1. April. (Ein Fürstenzimmer) soll 
auf dem Bahnhöfe eingerichtet werden. Das 
Fürstenzimmer, für welches ein Pavillonartiger 
Bau zur Aufführung gelangt, kommt dorthin, wo 
sich jetzt die Dienstränme befinden. Es wird hier­
durch eine Verlegung der Diensträumr erforderlich. 
Das jetzige Stationsgebäude wird für diese Zwecke 
am südlichen Flügel verlängert werden. Die 
Kosten sind auf 50000 Mk. veranschlagt. Der 
Bau wird noch in diesem Jahre zur Ausführung

^ S tn h m . 28. März. (Zum Kreisbanmeister) des 
Kreises Stnhm ist an Stelle des verstorbenen 
Herrn Lucas der Oberleutnant Nieman» aus 
Danzig gewählt worden. Es hatten sich etwa 60 
Herren um diese Stelle beworben.

Osterode. 30. März. (Neue, Garnison.) Das 2 
Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 152 traf 
heute Vormittag aus Zerbst hier em und mar- 
fchirte mit klingendem Spiel nach den Kasernen. 
Seitens der städtischen Körperschaften wurden die 
Offiziere zu einem Willkommentrunk in das 
Hotel „Elisenhof" geladen; den Unteroffizieren und 
Mannschaften wurde ein Willkommentrunk ,«> 
den Kasernen gereicht. Die S tadt prangt rm 
Flaggenschmnck. ^

Lautenburg. 30. März. ( In  unsittlicher Weise 
insultirt) wurde vor kurzem in dem Personeuzuge 
Strasburg-Lantenburg in einem Abtheil zweiter 
Klasse eine polnische, junge Dame von einem 
jüdischen Saiidlungsreisenden. Ein nn Neben- 
abtheil sitzender älterer Herr aus Elbing hörte 
plötzlich einen ängstliche» Aufschrei nnd Hilferuf, 
und als er hinzneilte, stürzte die junge Dame 
auf ihn zu und bat flehentlichst um Schutz vor 
dem Wüstling. Als letzterer folgte, wurde er 
von dem Elbinger Herrn zurückgestoßen und der 
Vorfall auf der nächsten Station dem aussicht- 
führenden Beamten gemeldet. Wie der Atten­
täter das merkte, verließ er schleunigst den 
Eisenbahnzug auf der entgegengesetzten Seite und 
machte sich querfeldein aus dem Staube. Ob es 
gelang, den Mann festznnehmen, konnte mau nicht 
erfahren.

Gtastupönen. l. April , (Vom Znge überfahren) 
und auf der Stelle gelobtet wurde am Grün­
donnerstage der Rauglrmeister Ban»,gart. Er 
überschritt das Geleis und wurde vom Gttterzuge 
erfaßt, der ihm den, Oberkörper zermalmte. Der 
Verunglückte hinterlaßt eine Wittwe mit 3 un­
mündigen Kindern, von denen das jüngste soeben 
getauft werden sollte.

Lyck. 29. März. (Verurtheilnng.) Der Ober- 
grenzkontroleur von König aus Miernnsken war 
am 14. November v. J s .  nach der nahen russischen 
Grenzstadt Filipowo gegangen und wurde an? 
dem Heimwege von drei Russen überfallen, welche 
ihn mit seinem eigenen Stock derartig mißhandelten 
daß er infolge des starken Blutverlustes dem Tode 
nahe war. Dadurch, daß ein Fuhrwerk nahte, 
wurden die Patrone gestört und gezwungen, von 
ihrem Opfer abzulassen. Sie wurden alsbald er­
mittelt und im Gefängniß zu Suwalki unterge­
bracht. Sie gaben nunmehr an, haß der Pferde­
händler Angnst Meredig aus Gärbassen bei Marg- 
grabowo sie zu der That veranlaßt, indem er 
ihnen zuerst reichlich Schnaps gekauft, ihnen auch 
Geld versprochen hatte. Meredig wurde nun als 
preußischer Unterthan hier wegen Anstiftung zur 
gefährlichen Körperverletzung angeklagt und zu 
einer Gefängnißstrafe von drei Jahren verurtheilt.

Neutomischek. 31. März. (Ein schreckliches 
Unglück) hat sich vorgestern im Hotel zum 
„Schwarzen Adler" zugetragen. Der 21,ahrige 
Haushälter Hartmann und . der Ooiahnge Auf­
wärter Schadal stiegen auf eine» etwa 12 Meter 
hohen Vorbau des Pferdestalles, in welchem 
Tauben nisteten, »m nach solchen zu sehen. Plötz­
lich brach das Geländer, an welches sich beide 
gelehnt hatten, und beide stürzten hinab. Wahrend 
Schadal einen Arm- und Bnnbruch erlitt, trug 
Hartmann einen doppelten Schadelbruch davon. 
I n  hoffnungslosem Zustande wurde er nach dem 
Diakouisfenhanse zu Posen gebracht.

Stettin. 1. April. (Der Herr Oberprasident 
von Puttkamer) tritt am 3. d. Mts. einen fünf­
wöchigen Gesundheitsurlaub an.______________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 6. April 1528, vor 371 

Jahren, starb zu Nürnberg der Maler, Bildner, 
Kupferstecher und Holzschneider A l b r e c h t  
D ü r e r .  Von Nafael als ebenbürtig anerkannt, 
von Mit- und Nachwelt gefeiert, schuf er eine 
Menge der vortrefflichste» Werke, Porträts, 
große Gemälde, Heiligenbilder, Holzschnitte, 
Kupferstiche und plastische Arbeiten, die sich 
durch hervorragende Charakteristik, tiefe Phantasie 
und naturgetreue Darstellung auszeichnen. Dürer 
war auch Mathematiker, geschätzter Schriftsteller 
und ein — edler Mensch. E r wurde am 21. Mai 
1471 zu Nürnberg geboren.

Thor«. 5. April 1899.
— ( Be e r d i g u n g . )  Die Beerdigung des 

Generalleutnants z. D. Hartmann von Hagen, 
früheren Gouverneurs von Thorn, der iu Groß. 
Lichterfelde gestorben ist, erfolgte unter zahl 
reicher Betheiligung Donnerstag Nachmittag in 
Berlin auf dem Jnvaliden-Kirchhofe. Zur Trauer­
feier war der schwarze Metallsarg in der 
stimmungsvoll geschmückten evangelischen ,J»va- 
lidcnhanskirche aufgebahrt. Von der Familie er­
schienen die Wittwe des Verstorbene», zwei 
Töchter, ein Sohn, der Offizier im 1. Garde-Feld- 
Artillerie-Regiineilt ist. und ein Neffe. Offizier im 
Garde-Füsilier - Regiment. Osfiziersabordmmgen 
mit Kranzspenden kamen vom Grenadier-Re­
giment König Wilhelm I. (12. Ostpreuß) Nr. 3. 
vom Pommerschen Jägerbataillon Nr. 2. vom 
Infanterie-Regiment von Grolmann (1. Poscn- 
sches) Nr. 18. dessen Kommandeuer von Hagen 
gewesen ist, und vom 93. Infanterie-Regiment, 
indem er den letzten Feldzng mitgemacht hat. 
Das Osfizierkorps des 1. Garde-Feld-Artillerie- 
Negiments erschien vollzählig. Das Osfizierkorps 
des Ulanen-Regiments von Schmidt (1. Pommer- 
sches) Nr. 4 sandte aus Thorn einen Kranz mit 
Schleifen in den Regimentsfarben. Der von 
Hageu'sche Geschlechtsverband widmete eine Spende 
seinem langjährigen Vorsitzenden. Der Verein 
ehemaliger Ächtzehner gab dem Verstorbenen 
mit der Vereinsfahne das letzte Geleite. Die 
Todtenwache stellten acht Unteroffiziere des 1.
Garde-Feld-Artlllerie-Regimeilts.,deNe»iTrompeter.
korps die Trauern,nsik spielte. Die Gedachtmßrede 
hielt Hosprediger Keßler aus Potsdam. Die acht 
Unteroffiziere trugen den mit den Generalsab­
zeichen. dem Helm. Degen und Schärpe ge­
schmückten Sarg zur Gruft im Erdbegrabnlß. 
Das Ordenskiffen trug der Neffe des Heimge­
gangenen.

— (Wes t preußi scher  P L o v i n z i a l v e r e i n  
f ü r  Bi enenzuch t . )  Der Jahresbericht dieses 
Vereins für 1898 99 liegt soeben im Druck vor. 
Die Mitgliederzahl beträgt nach demselben 2699, 
wovon 1404 auf den Ganverein Danzig mit 62 
Zweigvereinen nnd 1295 auf den Ganverein 
Marienbnrg mit 57 Zweigvereinen entfallen. Im  
Vereinsgebiete waren 21584 Völker. 6448 mit 
Mobil-, 6685 mit Stabil- und 7451 mit gemischtem 
B an: es wurde» 7010 junge Schwärme aufgestellt. 
I n  Bezug auf den Honigertrag war das ver­
laufene Bereinsiahr nnt das schlechteste wie der 
Bericht hervorhebt. I n  allm Lveiävereinen 
war derselbe geringer als im Vorjahre. Im  
ganze» wurden 41211 Kilo Honig nnd 2158 Kilo 
Wachs geecntet gegen 59645 Kilo Honig und 
2?/^ Kilo Wachs ,m Vorjahre. Daß die M it­
gliederzahl nach den schlechten Erfolge» der letzten 
J"hee dennoch auf der frühere» Höhe geblieben 
m, ist der Rührigkeit einzelner Imker und den 
Nebeuknrse» zu Kohling, Swierczhn und G r- 
Partenschin zuzuschreiben, welche nebe» den 
Hanptkiiisen in Gischka» und Marienbnrg abge­
halten wurden. I n  den Kreise» Thorn und Neu­
stadt ist die Faulbrut aufgetreten, sodaß mehrere 
Stände vernichtet werden mußten. Prämien für 
gute Bienenstände erhielten die Vereine: Groß- 
Leistenan. Strecksnß, Rhnsk, Gnlb'ien, Leibitsch, 
Bauten. Kämmersdorf, Steinan.Mirchau.Pelplin, 
Gruppe. Kamin nnd Gohra. Der Kassenbericht 
weist eine Einnahme von 445203 Mk. und eine 
Ausgabe von 4346 Mk. nach. Sämmtliche Zweig- 
vereine erhielten aus der Staatsbeihilfe eine 
Zuwendung von 60 Pfg. auf jedes Mitglied.

— (Obersörs ters tel len. )  Zum 1. J»li1899 
sind voraussichtlich folgende neu zu bildende 
Oberförsterstellen zu besetzen: im Regierungsbezirk 
Königsberg die beiden Theilreviere der Ober­
förstereien Grünfließ nnd Lanskerofe», im Re­
gierungsbezirk Marienwerder die von den Ober­
förstereien Wilhelmsberg und Lonkorsz einerseits, 
sowie von Bülvwsheide und Hagen andererseits 
abzuzweigenden beiden Forstreviere, ferner das aus 
TheilenderOberförstereienSchwiedt.Jnnkerhofund 
Woziwoda zu bildende Revier mit dem Amtssitz in 
Tuchel.

- ( A n d r a n g  z u r  L e h r e r l a u f b a h n . )  
Nachdem durch das Lehrer-besoldungsgesetz die 
Gehaltseerhältnisse der Lehrer an den Volks­
schulen in Preußen günstiger geworden sind, macht 
sich neuerdings ein größerer Andrang zur Lehrer- 
laufbahn geltend. Das hat bereits zur Folge ge­
habt, daß bei den diesjährigen Aufnahmeprüfungen 
für die Präparandenanstalten und Lehrer-Seminare 
zahlreiche Bewerber haben zurückgewiesen werden 
müssen.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Für Gefechts- und 
Schießübungen im Gelände u. f. w. werden für 
1899 dem General-Kommaudo des 17. Armeekorps 
81000 Mark gewährt. Die Zahl der außeretats- 
niäßigen Vizefeldwebel und Bizewachtmeister be­
trägt vom 1. April 1899 bis auf Weiteres beim 
17. Armeekorps höchstens 49.

— ( Mu s i k f e s t e  i n  M a r i e n b n r g . )  Von 
dem Gedanken beseelt, in Ost- und Westpreußen 
den Sinn für ernste Musik mehr zu beleben und 
zu verbreiten, hat sich ein Komitee gebildet, um 
alljährlich im Frühjahr eine möglichst muster- 
giltige Aufführung solcher Knust zu veranstalten. 
Als Vorsitzende dieses Komitees fungirt Frau 
Kommerzienrath Ziese. geb. Schichan, in Elbing, 
aus Westpreußen gehören demselben ferner an 
Frau General v. Lentze, die Herren Oberpräsident 
Dr. v. Goßler nnd Oberbürgermeister Delbrück- 
Danzig, Oberbürgermeister Elditt-Elbing, Land­
rath v. Glaseuapp-Marieiibnrg. Frhr. v. Briinneck- 
Belschwitz, Burggraf von Marienbnrg. Ostpreußen 
ist ebenfalls durch die Gemahlin des komman- 
direnden Generals, den Ober-Präsidenten, Gras 
Dohna-Schlobitte», Kanzler v. Holleben u. s. w. 
vertreten. Zu den geplanten Musik-Aufführungen 
hat der Kaiser den Conventsremter des Marien- 
bnrger Schlosses zur Verfügung gestellt. Die 
Ausführung der Konzerte soll durch das Orchester 
der Königsberger Shinphonie-Konzerte, mit Zu­
ziehung hervorragender Künstler zu Solovorträgen, 
unter Leitung voir Professor Max Brode-Köuigs- 
berg stattfinden. Der Ertrag soll der Ausschmückung 
der Marienbnrg dienen.

— ( Ne u e  T h ü r s c h l ö s s e r  an den Ei sen­
b a h n  w a g e n ) Der Eisenbahnminister hat be­
stimmt, daß bei Neubeschaffungen von Abtheil- 
Personenwagen und bei nachträglicher Ausrüstung 
solcher mit anderen Thürschlössern innere Thür­
griffe von der Form der bei den Berliner Stadt- 
bahnwagen gebräuchlichen verwendet werden. Die 
Personenwagen für die D-Züge sollen alsbald mit 
neuen Thürschlössern und inneren Thürgriffen aus­
gerüstet werden. Außer dem vorgeschriebenen 
Schutzbügel. den Aufschriften „zu" und „offen" 
sowie „Nicht öffnen bevor, der Zug hält" sollen 
die Wagen für D-Züge noch mit einem zweiten 
Schilde mit der Aufschrift „Nicht öffnen, bevor 
der Zug hält" auf den inneren Thürseiten über 
den Fenstern ausgerüstet werden.

— ( V e r h ä n g  n n g  vou  A r  re st st r a s e n  
ü b e r  Schüler . )  An manchen höheren Lehran­
stalten hat bis noch vor kurzem auf Grund alte» 
Herkommens die S itte bestanden, die über Schüler 
verhängten Arreststrafen so zu gestalten, daß am 
letzten Tage der Woche die im Laufe derselben mit 
der Strafe belegten Schüler der verschiedenen 
Klassen sie iu demselben Zimmer unter der Aufsicht 
eines Lehres verbüßten. Schon mit Rücksicht dar­
auf, daß diese gemeinsamen Nachsitzstunden leicht 
die Versuchung mit sich führten, die Arreststrase 
häufiger, als es im Interesse der Erziehung 
lag, zu verhängen, waren sie äußerst unzweck­
mäßig. Die Schnlverwaltung hat es sich denn 
auch angelegen sein lasse», diese Einrichtung, 
soweit sie noch eristirte, in letzter Zeit zu be­
seitige».

— ( P r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r i e . )  Die 
Ziehung der letzten (4.) Klasse der 200. königl. 
Prenß. Klassenlotterie beginnt am 21. April d. I .  
Die Erneuerung derLoose muß bis zum 15. April 
erfolgen.

— (Der  Chr i s t l i che  V e r e i n  j u n g e r
M ä n n e r )  veranstaltete gestern Abend im Wiener 
Cass-Mocker eine» Familienabend zur Begrüßung 
der Neukonsirmirte» unserer Gemeinden; der 
Saal war auch von der nenkonfirmirten Jugend 
und deren Angehörigen und Freunden gut besetzt. 
Die Feier hatte einen erhebenden Verlauf, ins­
besondere durch die Posaunen- und Gesangchor- 
Vorträge. Herr Pfarrer Heuer legte den Zu­
hörern den Werth und Nutzen der Jünglings- 
und Männer-Vereine. in Thorn des Christlichen 
Vereins junger Männer aus Herz, ausgehend von 
der Thatsache, daß der Trieb zur Geselligkeit von 
Gott in den Menschen gelegt sei und dieser be­
rechtigte Trieb bei der Jugend in erhöhtem Maße 
befriedigt werden will. Ein Vorstandsmitglied 
sprach über die Einrichtungen und Bersammlnngs- 
tage des Vereins. Das Lokal Gerberstraße 13/15 
ist jeden Abend von 7 Nhr, Sonntags von 5 Uhr 
an geöffnet zu Spiel und Unterhaltung. Des 
Sonntags, Mittwochs und Sonnabends sind Ber- 
sammlungstage des Vereins. Der Mitglieds- 
beitrag beträgt monatlich 25 Pf., derselbe wird 
ärmeren Mitgliedern ermäßigt. Unterstützende 
Mitglieder können Herren nnd Damen werden, 
die einen jährlichen Beitrag zeichnen. I n  die 
si'ir beide Arten von Mitglieder ausgelegten 
Listen schrieben sich eine ganze Anzahl Besucher 
ei»; so wird dieser Werbeabend des Vereins nicht 
ohne Segen und Nutzen für den Verein ver­
laufen sein. __________

Mocker, 1. April. (Gefunden.) Vor dem Gast­
hanse „Grüner Jäger" Lindeustr. 79, ist ein zwei- 
rädriger. anscheinend Gcschästswagcn gefunden. 
Der sich legitimirende Eigenthümer kann den 
Wagen dort abholen.

r Strinau, 4. April. (Feuer. 40 Jahre Ge­
meinde - Stenererheber) Heute ertönte der 
Schreckensruf „Feuer" durch unser Dorf. Auf 
dem Gehöfte des Besitzers Herrn Assahl brach 
nm 4 Uhr morgens auf »»erklärliche Weise 
Feuer aus. Dasselbe verbreitete sich auch auf die 
Gebäude des Besitzers Herrn Wirth nnd ergriff 
dann mich noch die Scheune des Mühlenbesitzers 
Herrn Pfetzer. Es war ein gewaltiger Brand, 
dessen starker Schein den Nachbarorten sichtbar 
wurde. Von allen Seiten eilte Hilfe herbei, nm 
dem wüthenden Element Einhalt zu gebieten. 
Trotzdem sind drei große Scheunen, gefüllt mit 
Stroh nnd Leu, nnd drei Ställe eingeäschert. 
Bei Herrn W. sind ein Mutterschwein und sechs 
Saugschweine umgekommen. Dem Herrn A. 
kamen in den Flammen um: 6 Fohlen, drei der 
beste» Pferde, mehrere Kühe und Schweine, 
17 Schafe und ein Ziegeubock. Der Schaden ist
groß. — 40 Jahre Steucrerhebcr der Gemeinde 
aeweken zu sein. kann sich der 71 jährige Altsitzer

Geduhn-Steinau rühmen. E r hat zu voller Zu« 
frledenheit aller sein Amt verwaltet. Nie ist er 
in die Verlegenheit gekommen, die Abgaben 
zwangsweise einzuziehen, und doch hat er die 
erforderliche Summe immer rechtzeitig eilige- 
reicht, ^etzt hat er sein Amt niedergelegt, und 

«  d-m.-- s .  d°m»

Mlnmigsaltlges.
( F l ü c h t i g  g e w o r d e n )  ist unter M it- 

nähme einer hohen Summe ih„, anvertrauter 
Gelder der Bankier Riese aus Berlin. M itin- 
Haber des Bankhauses Rudolf Pohl. Hunderte 
von kleinen Familien, die ihm ihre Ersparnisse 
übergaben, sind ruinirt. Der Prokurist der 
Firma verliert 30000 Mk.. groß ist die Zahl der 
Geschäftsleute und Handwerker, die. angelockt 
durch den hohen Zinsfuß, dem Bankhause ihre 
Kapitalien zur Verfügung stellten nnd nun das 
Nachsehen haben. Es dürften sich daher in den 
nächsten Tagen Lärmszenen getäuschter Gläubiger 
vor dem Lokal der Firma abspielen. Riese ist 
seit vierzehn Tagen abgereist. Dem Komptoir- 
personal las er eine Depesche vor. die ihn angeb­
lich zu einer zweitägigen Geschäftsreise zwang. 
E r kehrte jedoch nicht zurück. Die Kassen- 
revisiou ergab, daß der Flüchtling alle Depots 
nnd Gelder mitgenommen hatte. Wie hoch die 
veruntreute Summe ist, entzieht sich noch der 
Oeffentlichkeit. Man spricht von mehr als einer 
Million. Sicher aber beträgt sie mehrere hundert­
tausend Mark.

( J u b e l f e i e r  d e s  P o t s d a m e r  
M i l i t ä r - W a i s e n h a u s e s . )  Auf Befehl 
des Kaisers findet die Jubelfeier zum Gedächtniß 
an das 175jährige Bestehen des königlichen aroßen 
Militär-Waisenhauses zu Potsdam im Monat 
November dieses Jahres an einem durch den 
Kaiser noch zu bestimmenden Tage statt. Bei 
Gelegenheit der Jubelfeier wird auch die Grund­
steinlegung zu einer eigenen Kirche der Anstalt 
vollzogen werden. Die von ehemaligen Zöglingen 
rc. veranstaltete Sammlung zur Stiftung eines 
Schmuckgegeustandes für das neue Gotteshaus 
hat bis jetzt 2800 Mark ergeben.

Gemeinnütziges.
( W e r t h  d e r  E i e r s c h a l e n . )  Der hohe 

Nutzwerth der Eierschalen wird von den meisten 
Menschen noch nicht gering gewürdigt. Gewöhn­
lich wirft man die Eierschalen weg. ohne zu ahnen, 
daß sie noch in nützlicher Weise verwendet werden 
können. Die Eierschalen bilden nämlich, da sie 
sehr reich an Kalk- nnd Phosphorsalzen sind. dem 
Futter beigemischt, ein vorzügliches Nahrungs­
mittel für das Jungvieh. Zu diesem Zwecke 
pulverisirt man die Schalen und mischt sie dann 
unter das für gewöhnlich gereichte Futter. Die

zielt werden, sind der Art. daß der Ankauf der 
Eierschalen seitens der Züchter bei Konditoren, 
Bäckern n. s. w , welchen diese Eierschalen als 
Abfälle nur lästig falle», nicht genug empfohlen 
werden kann.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartm ann in Thorn

Amtlich« vtolirungen der Danziger Produkten- 
Börse

von Dienstag den 4. April 1899.
Für Getreide. Hülseufriichte und Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

hochbunt und weiß 774-791 Gr. 159-160 
Mk.. inländ. bunt 688-745 Gr. 135-151 Mk. 

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
682-720 Gr. 130-131'/. Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 130 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 105 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
82,50 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128 Ä!?

L e i n s a a  t  per Tonne von 1000 Kilogr. 181 Mk. 
D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 

148 Mk.
Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 66—72 Mk. 
Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,70-4,05 Mk, 

Roggen» 4.12'/, Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: fest. 

Rendemeut83" Trausitpreis ab Lager Neufahr« 
Wasser 9,95-10 Mk. iukl. S ack bez.

H a m b u r g . 4. April. Rüböl ruhig loko 47. 
— Petroleum ruhig, Standard white loko 6,65. 
Wetter: Trübe.

lebte, so war es auch mit diesem neuen Unter­
nehmen, dem Stettiner Pferdemarkt. Aber heute 
ist er ein Faktor für unsere Stadt, sowie für die 
Landwirthschast durch Förderung der Landes- 
Pferdezucht geworden. Nicht nur von uuseren 
heimischen Gestüten der anliegenden Provinzen, 
sondern auch von Oesterreich-Ungarn. Dänemark. 
Rußland wird der Markt mit Pferdematcrial be­
schickt. I n  den letzten Jahren mußten stets Neu­
bauten, um alle Pferde unterzubringen, errichtet 
werden. M it dem diesjährigen Pferdemarkt, der 
vom 13.-16. Mai in Stettin stattfindet, »st eine 
Verlosung vo» Pferden, Equipagen verbunden. 
Die zur Ausgabe gelangenden 200000  Lose 
» 1  Mark hat das Bankgeschäft Carl S-rntze in 
Berlin IV. ü b e r n o m m e n . ___________ _

Sonn.-Unterg. 6.41 Uhr. 
Moud-Unterg. 2.05 Uhr.
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fft der einzige, der den Namen Malzkafsee verdient, weil er Geschmack und 
Aroma des Bohnenkaffees besitzt, während andere sogenannte „Malzkaffees" in der 

Regel nichts weiter sind als gebrannte Gerste oder geröstetes Malz.
P x l i jM t  A m tm l iM » .

Für diejenigen Betriebe des 
Bäckereigewerbes, welche an 
Tonn- und Festtagen für ihre 
Kunden das Ausbacren der von 
Diesen bereiteten Kuchen oder das 
Braten von Fleisch besorgen, 
wird gemäß der Anweisung über 
die Sonntagsruhe im Gewerbe­
betriebe 6. III 8 24 e. 3 hierdurch 
gestattet, daß in jedem Betriebe 
ein über 16 Jahre alter Arbeiter 
mit jenen Arbeiten während 
höchstens 3 Vormittagsstunden 
über die unter Ziffer 1». a. 0. frei­
gegebene Zeit von 10 Stunden 
hinaus beschäftigt wird.

Thorn den 30. März 1899.
Die Polizei - Verwaltung.

Lttdiiigimg.
Die zum Pfarrhausbau erforder­

t e n  Erd-, Maurer-, Jsolir-, Zimmer- 
und Staakerarbeiten einschl. Material­
lieferung sollen vergeben weroen.

Zeichnungen, Bedingungen und Ver- 
dingungsformulare liegen beim Küster, 
Herrn H pnät, Tuchmacherstraße 26, 
zur Einsicht aus und können letztere 
gegen 1,00 Mark Vervielfältigungs- 
gebühr von demselben bezogen werden.

Angebote sind verschlossen bis zum
17. d . Mts.

ebendort einzureichen.
Thorn den 4. A pril 1899

Der Gtineindkkirchkurath 
der neust, emgel. Gemeinde.
WtlMk WtWttll.

Konzession. Bildungsanstalt für 
Kindergärtnerinnen

in l'ko riH , Schuhmacherstraße 1, p. l.
Gegründet 1887.

Halbjährl. Kursus I. u. II. Kl. I n  
den Lehrplan ist Französisch aufge­
nommen. Um bei der sich immer mehr 
steigernden Anfrage nach Kindergärtn. 
den Wünschen zu entsprechen, wird 
Unterweisung im Maschinennähen und 
Schneiderei gegeben.

Hospitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten 
darüber Bescheinigung. Beginn den 
I I .  A p r i l .  L v t l i lH -

_________ Vorsteherin.
«ieti, äL8» meine I
fs k n n L e L e i' s

, äisde3dev uiiääs.vei I
äie LllerdilliAsteu siurt. > 

N ieüepverkLuser !
^  Üa.rlxt-Lats.106 gratis L kraveo. I
August Ztukendrok, k i ndeek l

Veut80bl»vl1s r̂Ü88t68

1»««« Mark 
>»lS ca. 6000 Mark
erstere auch getheilt, ä 4'/- "/<> zu 
vergeben.
k. pelrvüovslcl. Neust. Markt 14.1.

Größte Krist»mgsfiihigk«l1
.Reuest« kuyons. Lestes Noteri»!.

Die Unisorm-Miitzen-Fabrik
von

0. !(!l'l1L, Thorn, Breitchr.7,
Gär« M a u e rftra ß e , 

empfiehlt sLm m tliche Arten von 
U n ifo r m - M ü l ir n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitiir-  

nnd Beamten-Effektcn.

Mckll-n.Hö!Kkge,
Sterbehemden,

H i« » « »  u„«K v s o k e i»
billigst bei

0. 8Lftlevk8ki, Seglerstr. 13.
Bachestratze 12

gut möblirtes Zimmer zu verm.

T

O

O

K i m h «  N .  v k l e b o v s k l ,  U M .
W r  A 8 8 V  S T -

Spezial-Magaz!» 1. Ranges für Wäsche-Ausstattungen jeglicher Art.
Die diesmalige»

Sondertage fü r Schürzen
finde»

Donnerstag Sen 6. m>» Freitag den 7. April statt.
Zum Verkauf kommen an diesen 2 Tagen bei wirklich ermäßigten Preisen:

Sämmtliche Haus-, Wirthschafts-, Küchen-, Thee-, Mädchen- u. Kinderschürzen
in bunt, weiß und schwarz; alle älteren Muster und Fa?ons bedeutend unterm Kostenpreise.

M A -  Die Schürzen sind an diesen Tagen in meinem Geschäftslokal ausgelegt und mit deutlicher 
Notirung der e r m ä ß i g t e n  P r e i s e  versehen. —

Möbl. I i m m  « rzu vermiethen 
Echuhmacherktratze I. pt. I.

pottieren. gsuleauxsisNe,
TW chk «O Kchrftche

in  gröszter Auswahl
z» eiiorm billigen Preise«.

«Mist. 14. 8 ,  Ä L V i c h  SMIMl. >4
^ ______ __ __  r

*  krillsM-Lgikes
Z Krillsat-Xstikev 
Z knllsnt-kaffeo 
Z Krillaiit-Xafföö 
Z klillLüt-ksssee 
Z krillsot kslkee

r

Lat ein sedr Lräktlses ^roma.
bat einen vorrüsliollsn 0s- 

8odmaek.
ist eine UisokunA äer eäelstsn 

Lodsoi-Ien.
KLt UNLäKIiAS VorLÜKv «.11s» 

anäeren LnSkses xebsnübsr. 
defrieäixt äen vervönntesteu 

Oaulvsn.
ist unbestritten äer beste unä 

billissteLalles imOebraueb.

vsbö ra ll 2U baden.
I  Nur in kaekstsu ä */, kknaä mit äem Namen ^  
» „LrMant-Lalkes" unä obi§sr Ledutrmarlrs 2U 60, 70, 75, ^  
Z 80, 85, 95 ktz. -
? III Dkorn bei: 4. Loorirara unä kaul lieber. Z

^erusprevk 
4v8ed1u88 

Isr. S

keru8p ieek- 
^N8elllll88 

Is r. 9 ̂ 6lMav Ackermann
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährigen Gausaison 
halte bei billigsten Preisen stets am Lager:
Portland-Cement
Gelöschte« Kalk
KlückkaUr
Rol,rge«vel>«
Gips
A««- «0 AmckSstt«
Thon- und Dementkrlppen
Chamottesteine
A s p h a lt  . -

zk und alle sonstigen Banmaterialien. T
kudtsv Ackermann, Baumalerialien-Geschäst.

— — — — —  . ^  ^  Zimm. m. Burschengel.
^  zu verm. Schloßstraße 4, I  T r.

Dachpappen
I f a l i r p la t t e nM- «ü
Kackofenfliefe«
Theev
Klevemafft

Carlwlineum 
Dachpfannen 
Nagel

Im M gekittk M  HchhMImlg
in  M o c k e r bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von

gkschllitteuevKachölM, Nauerlattkn mllllkllDimellßsllttk, 
smie aller Ssrtm Bretter und Bohlen 

zu Bau- und Tischlereizwecken und Eschen, Eichen, 
Rüstern und Ellernholz

in gut gepflegter, troS eaer W aare  zu billigsten Preisen.

Hl. Thorn.

v. K.>?at6llt bir. 79932.
VS81S8 unä billig8lss fu ttsi'm ittsl! 

ea. 40 °/o 2uoksr per Otr.
Hervorragendes Samtäts-Naft- and Milch-?ntter,

Verhütet Kolik, Kröpf und andere Krankheiten. 
VIeichivrrthig mit jedem anderen Kraftfutter, jedoch 

b e d e u t e n d  b i l l i g e r .
Von prok. vr. «ilriorolrer auvl, bei 8vk«eiaen «arm empkebloa.

Bei der Armee, sowie in den Marställen Sr. Majestät 
des Kaisers, des Königs von Sachsen und vieler 

Fürstlichkeiten eingeführt. ,
0altrvs-11wsa1r pro 1898 ln ventselllanä selion

m b v r  L M U .  V s v t n s r ,
KÜIiZ8ts klSkdtzLtrtz. ------—  krospekttz ZrLtis.
k»l-eu88i8ot,s Ns>s88s-7oi'fmsklfuttsi'-fadriksn

S o I L t  L  S o l r ^ a r t L ,  6. m. b. vsoriZ.
Lomtolr Altenat. kirabvn 79 I.

LUsimgs Osnernl-Vertretsr kür Ost- unä IVsstprsussen.

0 r 0 8 8 6  ^ o lc k io t t v r i s
r» »Nckii les 81. Nvig-lrsMi>Iig>>8W in 8 M

Ziehunq unwiderruflich am 7. und 8. April er.
Hauptgewinn 100000 Mark Paar.

Lose ä 3.50 Mark sind noch zu haben. «
U M »  ln Ämn Plkssk,

Katharinenstraße 1.

s v  Katharinenstr. 1 -M«
<am Wilhelmsplatz»

ist die Wohnung im zweiten, oder aus Wunsch im ersten 
Stock, bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von sogleich oder ab 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. g .  V O M d k O ^ S M .

mit Wohnung und Zubehör, zu jedem von 8 Zimmern und allem erforder- 
Geschäst sich eignend, guteLageThorn's, lichen Zubehör vom 1. A pn l d. JS. 
sofort zu verpachten, fl .Uaiisob, zu vermiethen. Anfr. Bromberger^

Gerechte- u. Gersteustr.-Ecke. straße 60 im Laden.

M »  schön

möblirtes Zimmer
ist mit oder ohne Pension v e r -
miethen. Zu erfragen in der Ge-' 
schäftsstelle dieser Zeitung.

W M i W W V
an einen, auch zwei Herren billig ziz 
vermiethen Brückenstraße 14, 1 Tr.

W srtllNlj!. WSttWuitt
in der Brückenstraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Zta.
T rd l. m. Zimm., »ach vorn, von sosort 
l l  zu vermiethen Brückenstr. 8, 2 T r .

(vr. möbl. Zimmer
und gr. Kabinet von sofort oder 
t. M a i an 1 auch 2 Herren zu 
verm. A ltk ö d » . M a r k t  »7. N.
Möbl. Z. sos. bill. z. v. Thurmstr. 16.pt.

Villa Klara»
parterre 6 Zimmer, Badestube, Zu­
behör, großer Borgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badestube, Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Burschen­
räume, im ganzen oder getheilt, vom 
1. A pril zu vermiethen. Näheres 
Brombergerstraße 76, Part.

ßmWIiche WmliW
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1699 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.
ALrombergerstr. 26, pt., 7 Z., Ber. u. G. 

z. I.Ap.o.s.e.a.Sommerwoh.z.v.
I n  meinem Hause, Bromberger 

Vorstadt, Schulstraße Nr. 15, ist die 
von Herrn Oberst Lauer bis jetzt be-
wohne Wohnung,
bestehend aus 8 Zimmern mit allem 
Zubehör, vom 1. J u li bezw. I .  Oktober 
d. Js. ab zu vermiethen.

S o p p u rr, Bachestraße 17.

BaSerstratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

-  - "  '  U

mittelgr. Wohnung ab 1. A pril zu 
vermiethen. Näheres Brückenstr. 10.

K u rs k .

Die 2. Etage,
Seglerstraße Nr. 7, bestehend aus 5 
Zrmmern, großer Küche und Zubehör, 
ist zum 1. A pril anderweit zu ver- 
nuethen. z . ttenrdvi'a.

Wohnung
von 5 Zimmern und allem Zubehör 
vom 1. April d. Js. b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen Brombergerstraße 
60 im Laden.

1 g u t  re n o v .  W o h n u n g
von 5 Zimmern, reicht. Zubehör m it 
auch ohne Pferdcstall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.

B M r c h  N ,  3  ! r . ,
ist die Wohnung, bestehend aus S 
Zimmern rc., z. 1. Oktober zu verm.

Mellienstr. 89
ist eine Herrschaft!. Wohnung v. 
5 Zim. u. Zubehör. Pferdestall u. 
Burschenaelaß sos. z. verm. Da­
selbst 3 Pferdeställe und 2 Wagen- 
remisen sos. zu vermiethen.

Wohnung
von 4—5 Zimmer sofort zn 
miethen gesucht. Offerten m rt 
Preisangabe unter L. I-. an die 
Geschäftsstelle d. Zta.

W o h n u n g ,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver­
miethen Heiligegeiststraße Nr. Iß.

Wohnung
von 4 Zimmern und allem Zubchör 
im Hochparterre mit besonderem Ein­
gang vom 1. A pril zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 60 un 
Laden.

Mk s Um »
von 4 Zimmenr nebst Zubehör und
eine kleinere Wohnung von drei 
Zinlmern sofort zu vermiethen. Hu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
V n vo m ö .


